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Italienische Schlappe in Süütirol.
Stoße MW bkk Stalte.

^österreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  7 . April . Auitlich wird vcrlaut-

«art:
Russischer tt. südöstlicher Krirgs-

s cha u p l a tz.
Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der knstcnländischcn Front unterhielt der
»eind gestern nachmittag ein lebhaftes Artillerie-
nucr , das gegen den Tolmeiuer Brückenkopf auch
Nachts anhiclt . Der Nordtcil der Stadt Görz
^urde wieder aus schweren Kalibern beschossen,
'tebrr Adrlsbcrg kreuzten zwei italienische Flieger,
»û denen einer erfolglos Bomben abwars.

'»vnt Tiroler Grenzgebiet kam es an mehreren
testen zu kleineren Kämpfen. An; Ranchkoscl-

Ducken(nördlich des Monte Cristallo) war cs einer
rtkdlichcu Abteilung in den letzten Tagen gelun.
k»' sich uns eincul Sattel fcstzusetzcn. Heute nacht

iUtvcrtcn unsere Truppen diesen vom Feinde
uahmen 122 Italiener , darunter zwei Offiziere,
stksnugcn und erbeuteten zwei Maschinengewehre.

ordlich des Sugann - Tales  griffen stärkere
italienische Kräfte unsere Stellungen bei St . Os-
ln a l d an. Der Feind wurde zitrückgeschlagen u.
erlitt grosse Verluste. Dasselbe Schicksal hatten
feindliche Angriffe im Ledro-  Tal - Abschnitt.
Nördlich des Tonale -Passes wurden einige neu an¬
gelegte Gräben der Italiener heute nacht durch
Minen zerstört.

v. H ö s e r , Feldmarschallciitnant.*

Die Lage vor Verdun.
Grosses Hauptquartier , 7. April . Die Fran-

rosen, die noch am Abend des 4. April das Schei-
tern eines deutschen Angriffes auf H a u c o u r t
Weideten, halben nun das kleine Dorf doch einge-
blitzt. Die deutsche Linie hat überdies den star¬
ken Stützpunkt östlich dcS Dorfes gewonnen nnd
ist damit ein gutes Stück weit aus der sumpfigen
Wiesenmulde des Forgesbachos herausgekommen.
wichtiger vielleicht als dieser Gewinn wird die mo.
Malische Wirkung des Verlustes beim Gegner sein,
l>enn die französischen Truppen waren streng ange-
lviesen worden, die Stellung , bei dem erwarteten
Zugriff bis zum äutzersten zu halten . Sie täten

"uch u. haben wie bei fast all diesen heftigen Ab¬
schnittskämpfen rund um die Höhe ,304 sehr blu-
llge Verluste erlitten . Die Besetzung der Gräben

Stützpunkte mutz, wenn Regimenter zweier
^Visionen beteiligt waren , ungewöhnlich stark
^wesen sein. Gegen eine Beschießung alber. wie
lGr sie vor Verdun jedem Stm 'mangriff voran-
^l >en lassen, hilft auch das stärkste Aufgebot von
Gruppen nichts.

Engen Kalkschmidt, (Frkf . Ztg .) .

Das neue Karnpfstadiuni vor Verdun.
»Petit Joirrnal " schreibt: Die neue Kampf¬

gase vor Verdun scheint für die Franzosen gefähr¬
licher als die ersten Angriffe, welche größtenteils
w Frontvorstötzen bestanden. Jetzt sei es klar, daß
we Deutschen die langsame , aber tödliche
^lnschlietzuna Verduns be absich.
Eigen.  Deshalb beschloß General P c t a i n, ohne
"ie härtesten Verluste m  scheuen, -zur Gegen-
°ssensipc  zwischen Douaumont  überzu-
Ê en. um die frühe reFortlinie wieder-
«erzustelln.

Die Verluste der Franzosen
bei Verdun

011  Februar -März dieses Wahres lverücn ani besten
Gemessen an den Gesamtvcrlusten 1916, soweit sie
chrch unsere Heeresberichte bekannt gegeben sind.

stanzen Jahre 1916 wurden danach gefangen
Genommen: 839 Offiziere und 64 662 Mann : vor
^ordun aber in den beiden letzten Monaten allein

'l Offiziere und 31137 Mann . Noch augenfälli-
^ ist der Vergleich der K r 'i e g s b e u t e. Wäh-

191g insgesamt den Franzosen abgenommen
rrrden 157 Geschütze rrnd 593 Maschinengewehre

^ezw. Minenwerser . erbeuteten unsere tvackeren
Sippen vor Verdun allein im Februar -März 191

^schütze und 286 Maschinengewehre. Wie gross
w blutigen Verluste der Franzosen vor Verdun

iuüsson, lehren zwei Tatsachen: erstens sind
letzt auf dein kleinen Kampfraum westlich der

oas 3g verschiedene Divisionen eingesetzt worden
^nd zweitens sind bei den Reserven schon Mann-
haften der Iahresklasse 1897 festgestellt. Dabei
Atte der Kriegsminister der Kammer das Ver-

Wm  i » dl . Del 6t. M.

Ein französischer Vorstoß östlich Ser Maas vereitelt.

Des Kaisers Glückwunsch-Telegramm an
Feldmarschallv. Hindenburg.

Deutscher Tagesbericht vom 6. April.

^ .6. Großes Hauptquartier, 7. April.
(Amtlich).

Westlicher Rriegsscharrplatz:
Durch einen sorgfältig vorbereirsten

Angriff setzten sich unsere Truppen
nach Hartnäckigerl Kamps in den Besitz
der englischen, jetzt von kanadischen
Truppen besetzten Sprengtrichterstel-
Lungen  südlich von St . ELoi.

In den Argonnen  schlossen sich
an französische Sprengungen nördlich
des Fonr de Paris  kurze Kämpfe
an; der unter Einsatz eines Flammen¬
werfers  vorgedrungene Feind wurde
schnell wieder zurückgeworfen.

Mehrfache feindliche Angrrffsvers
suche gegen unsere Waldftellnngen nord¬
östlich von Avocourt  kamen über die
ersten Ansätze oder vergebliche Teil-
Vorstöße nicht hinaus.

Auch östlich der Maas  tonnten Sie
Franzosen ihre Angriffsavsichten gegen
die fest in unserer Hand befindlichen
Anlagen im Caillette-  Walde nicht
durchführen.  Die für den geplanten
Stotz vereitgestellten Truppen wurden
von unserem Artitteriefener wirknngs-
voll gefaßt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Naro  ez- Sees wurden

örtliche, aber heftige  russische Angriffe
zum Scheitern gebracht.  Die feind¬
liche Artillerie war beiderseits des
Sees lebhaft tätig.

ValkM-KriegsschMplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

WB. Berlin,  7 . April . Grosses Hanpt-
‘ quartier.

Telegramm Sr. Majestät des Kaisers
und Königs .

an Generalfeldmarschallv. Hindenburg.
Mein lieber Feldmarschall!

Vor dem Feind feiern Sic heute den Tag, an
dem Sic vor 50 Jahren ans denr Kadettenkorps
dem 3. Garde-Regiment z. Fass überwiesen wur¬
den.

Mit Befriedigung und Stolz dürfen Sic aus
Ihre Dienstzeit znrückblickcn.

Die irr der Jugend gesammelten Kricgscrfah-
rungcn haben Sie in langer , treuer Friedensarbeit
zu vertiefen nub mit hervorstechendemErfolge der
Schulung von Führern und Truppen nutzbar zu
machen gewußt.

Insbesondere erinnere ich mich hierbei Ihrer
langjährigen Tätigkeit an der Spitze des i.  Armee¬
korps. Der Geist, dessen Pflege Sic sich zur Auf¬
gabe gesetzt hatten , hat sich in gegenwärtigem
Kriege herrlich bewährt . Ihnen selbst aber ist cs
bcschicden, den schwersten nnd höchsten Ausgaben,
die einem Heerführer gestellt werden können, mit
beispiellosem Erfolge gerecht zu werden.

Sie haben einen an Zahl weit überlegenen
Feind mit wuchtigen Schlägen aus den Grenz¬
marken vertrieben , durch geschickte Operationen
weiteren Einfällen vorgebeugt, in siegreichem Vor¬
dringen Ihre Stellungen weit in Feindesland
vorgeschoben und gegen stärksten Ansturm gehalten.

Diese Taten gehören der Geschichte an . Ich
aber weist mich eins mit der Armee und dem ge¬
samten Vaterlandc , wenn ich Ihnen am heutigen
Tage mit wärmsten Glückwünschen versichere, das?
Dank nnd Anerkennun« für alles, was Sie ge-
leistet haben, niemals erlöschen wird.

Als äusseres Erinnerungszeichen verleihe ich
Ihnen mein Bildnis in Oel, das Ihnen heute zu-
gehcn wird.

gcz. Wilhelm , I . 1t.

sprechen «eben müssen, diese Jahresklasse erst in
die Front zu bringen , wenn die anderen Reserven
erschöpft seien. Wahrlich, der „Feuerofen" von
Verdun hat Frankreich schon ungeheuere Opfer an
Menschen und Material gekostet. Um so höher ist
der methodische Angriff unserer Heeresleitung zu
werten, die mit möglichst geringen Opfern mög¬
lichst viel zu erreichen sucht und, wie die Tatsachen
beweisen, auch erreicht bat!

Der „Tote Mann ".
Bern , 7. April . Ter Schweizer-Oberst Karl

Müller hat sich, wie er heute iin „Bund " schreibt,
mit anderen neutralen Kriegsberichterstattern
durch den Augenschein überzeugt, daß sich die Höhe
295 („Toter Mann ") fest int Besitz der Deut¬
schen befindet. Der Zeitungsstreit über den Be¬
sitz des Toten „Mannes " erkläre sich daraus , das;
auf der französischen Generalstabskarte die Be¬
zeichnung „Mort Komme" ettväs südlich von
dem Hohcnzug 296 stehe und auf einen anderen
südlicheren Höhenrücken vngewendet zu werden
scheine. ^

Protest der Neutralen
gegen die verschärfte englische Blockade.

Zürich, 7. April .' Die „Neue Zürcher Zeitung"
meldet ans Amsterdam: Aus guter Quelle verlau¬
tet. daß alle neutralen Staaten  in Lon¬
don gegen die vertragswidrige Auslegung der
Londoner Deklaration  über die Verschärfung
der Blockade protestieren Werden.

Das geplante Attentat auf Hollands
Neutralität.

Wien, 7. April . (Ctr, Bin .) Der Haager Son¬
derberichterstatter der „Neuen Freien Presse" er¬
fährt ans besonderer Quelle:

Der holländische Minister des Aeutzern erfuhr
am Donnerstag , den 30. März , in später Abend-
stunde durch eine Chifsredepesche aus Paris , daß
bei der dort stattgefundeuen Konferenz des Vier¬
verbandes die Erzwingung der Scheldemündung
und die Landung eines englischen Heeres von
200 000 Mann in Antwerpen, also im Rücken der
deutschen Armee ausführlich erörtert wurde. Nach
einer noch in der Nacht vom 30. März ab gehalte¬
nen Ministerbcratuna . der die Königin Wilhelmine .
Vorsatz, wurde ain 3?. März in Anwesenheit des
Kabinettssckrctärs der Königin die Konferenz
zwischen dem Ministerpräsidenten van der Linden,
dem Minister des Aeutzern nnd dem Oberbefehls¬
haber der Streitkräfte zu Wasser nnd zu Lande
fortgesetzt. Es wurde eine bedeutende Verstärkung
der Truppen der Provinz Seeland beschlossen., da
diese Provinz bei einer Verletzung der holländi¬
schen Neutralität besonders bedroht erscheint. Der
befestigte Kopf von Vlissingen wurde in den näch¬
sten Tagen mit neuen mächtigen Kalibern bestückt.
Zur Zeit stehen 350 000  Mann Holländer untex
Waffen. Für die ausgezeichneten Beziehungen
ztvischen Holland und Deutschland spricht der Um¬
stand, daß dieser Taae eine erhebliche deutsche Mu-
nitionslrefernng an Holland abging.

Eine „bescheidene" englische „Anfrage"
Berlin , 7. April , (zb.) Wie von der holländi¬

schen Grenze berichtet wird, fragte die englische
Regierung bei den holländischen Ree¬
dern  an . ob sie bereit wären, jährlich einige Rei¬
sen mit englischen Gütern nach anzuwciseuden eng.
lischen Häfen zu machen. Im Falle einer Weige-
rmig gäbe mün den holländischen Schiffen keine
Lotsen  durch die längs der englischen Küste lie-
genden Minenfelder,  auch wäre es ausge¬
schlossen, daß die holländischen Schiffe, selbst
Schiffe, die für die holländischen Regierung Ge¬
treide fasten, englische Kohlen von den englischen
Kohlenstationen bckäinen. Die holländischen Rce-

ab und wollen künftighin ihre
Schisse um Schottland  herumgehen lassen.

Diese sogenannte Anfrage verrät wieder den
ganzen Weltherschaftsdünkck der englischen Regie¬
rung . deren Vorgehen für gewöhnlich Erpressung
genannt würde.

Rotterdam , 7. April , (zb.) In Holland. Schiff,
fahrtskreisen verlautet , daß die Schiffahrtsgefell-
schasten, die die indische, südamerikanische u. west¬
indische Post befördern , nähere Vereinbarnngeic ab-
warten , bevor sie ihre Schiffe wieder ausgehen las¬
sen. wie Nederland Gesellschaft und der Rotler-
damsche Lloyd nehmen wahrscheinlich bald den
Dienst wieder auf. allerdings ans dem Wege nur
Schottland.

Der Fall „Palembaug ".
Haag, 7. April . (Amtlich.) Das holländ. Mi¬

nisterium des Aeutzern teilt mit , daß die d e u t -
sche R e g i e r u n a der niederländischen
folgendes über das Ergebnis der von den deutschen
Behörden eingeleiteten Untersuchung  wegen
des Untergangs des Dampfers „P a l e m b a n g"
zur Kenntnis gebracht hat : Es sind setzt die Be¬
richte von allen, auch nur einigermaßen in Be¬
tracht kommenden deutschen Krieasfahrzeugen cin-
getroffen. Im Augenblick, wo sich der Unfall mit
der „Palembang " ereignet , ist kein c i n z i g e s
zur deutschen  Kriegsflotte gehörendes Fahfr-
zcug auch nur in der Nähe  der U » f a l l st e l l e
gewesen. Die Möglichkeit, das; der niederländische
Dampfer , unabsichtlich von einein auf ein feind¬
liches Kriegsschiff gezielten Torpedo  schütz aC-
ttoffen wurde , mutz deshalb ebenfalls als g g u z
ausgeschlossen  betrachtet werden.

Die gefahrvolle Nordsee.
London, 7. Avril . (Ctr . Bln .) Reuter meldet:

Die niederländische Regierung hat der englischen
mitgeteilt , sie halte die Ueberfahrt auf der Nord-
fee für so gefährlich, das; der Transport von ver¬
wundeten und gefangenen englischen und denk-
scheu Soldaten , welche niorgen ausgewechselt wer¬
den sollten, nicht vor sich-gehen kann.

Deutschland und Äollaud.
Zürich, 7. April , szb.) Der Amsterdamer Be¬

richterstatter der „Neuen Zürcher Zeitung " berich¬
tet aus bester Quelle , daß die Beziehungen
zwischen Deutschland und Hollniid an
Herzlichkeit nichts zu wünschen  übrig
ließen. Erst vor einigen Tagen lieferte Holland
3000 Pferde nach Deutschland irnd bezog ans
Deutschland Munition.

Seuchen in Valona.
Budapest, 7. Avril . „A Villag " zufolge berich¬

ten Athener Blätter aus) Florenz : Die Vertei-
digungsarmce 'von Valona nracht den Eindruck von
Kranken und Genesenden. Die Zahl der Todes¬
fälle in der Stadt wächst in erschreckender Weise.
Typhus . Sumpffieber . Cholera ' u. andere Seuchen
richten furchtbare Verheerungen au. In der im-
mittelbaren Hingebung der Stadt gibt es fast
keinen Ort mehr, wo noch Lebensmittel zu be¬
schaffen wären . — Die Franzosen haben alle Män¬
ner, Serben . Montenegriner . Albaner und
Grickhen zur Ausfüllung der Lücken in die Frenr-
denlegion verschleppt. In Valona selbst gibt es
nur noch Greife. Frauen und Kinder , die den Tag
ersehnen, der ihnen mit dem Einzüge der Oester-
reicher Erlösung bringen wird.

Hinter den Kulisse« der Pariser
Konferenz.

In den Sitzungen der Pariser Konferenz ist
es nicht ganz so friedlich hergegangen , wie cs die
Blätter der Entente glauben, machen wollen. Viel¬
mehr wird aus Genf von stürmischen Szeneir bei
den Beratungen in Paris berichtet. Unser Genfer
Korrespondent erfährt folgendes:

Die. Konferenz, über deren Zsveck allerlei in
die Welt hinanSgehcinnnst wurde, sollte ein letztes.



Mittel fein, die seit langem gestörte Einigkeit
unter den Alliierten — wenigstens nach außen hin
— wieder herzustellen. Die gegensätzlichenInte
ressen, die während des Krieges unter den Ge»
nern der Mittelmächte von Tag zu Tag mehr in
die Erscheinung traten , ließen so gefährliche Rei-
Lungsflächen erstehen, daß mit schweren Zerwürf-
nissen unbedingt in allernächster Zeit gerechnet
werden mußte. Diesen aufgestapelten Zündstoff
zu beseitigen, hatten sich die Diplomaten Englands
— denn der Plan der Konferenz entstand im Hirne
Grey 's — zur Aufgabe gemacht, Zrankreich war
anfangs mit dem Vorschläge des gemeinsamen poli-
tischen Handelns nicht so ganz einverstanden, fügte
sich aber dem englischen Willen , als man , um die
französische Eitelkeit nicht zu verletzen, als Ort
der Diplomaten-Znsammenkiinfte für jetzt und zu¬
künftig P̂aris bestimmte.

Ernsteren Widerstand fand England bei Ruß¬
land und den Balkanstaaten . Rußland beschickte
die Konferenz nur unter ganz bestimmten Voraus¬
setzungen und nachdem Trankreich vermittelt hatte,

Auf der Konferenz selbst kam es zu peinlichen
Auftritten zwischen Asguiih und Sck' ilinski. As
qilith forderte auf der Konferenz starke Mit¬
wirkung der russischen Heere in Europa unter dem
Hinweis , Europas Schicksal würde in Europa ans
gejochten. Daraufhin erhob sich General Schi-
linski und erklärte namens der russischen Regie¬
rung , daß sie nicht gesonnen sei, ihre Strategie
vom grünen Tische an der Themse bestimmen zu
lassen. England und Frankreich hätten seit langer
Zeit erkennen müssen, daß sich militärische Siege
nicht auf dem Vavier der Diplomaten , sondern nur
mit Blut und Eisen auf dem Schlachtfeld erringen
lassen. Zudem müsse er militärische Ratschläge
von einer Seite ablehnen, die As setzt den Beweis
ihrer militärischen Uebcrlegenheit schuldig geblie-
ben ist, Rußland könne nicht wie Engllmd nur
knapp vor der eigenen Tür känipfen. Rußland
kämpfe da, wo es Vorteile für sich sieht und errin-
gen will. Ascmith erhob sich von seinem Platze u.
erwiderte : _ England bringe Rußland ungeheure
Opfer , es sei, um Rußland und Trankreich zu ret¬
ten, sogar zur allgenreinen Wehrpflicht geschritten.
Hierauf erwiderte General Schilinski , England
kämpfe für seine Tehler. Rußland für seine Rechte.
England hätte sich die allgemeine Wehrpflicht spa¬
ren können, wenn es nicht eine so unglückliche
Onentpolitik getrieben hätte . Die Zerschmette¬
rung Serbiens sei die Schuld Englands . Daß Bul-
garieri oeaen Serbien kämpf e, habe ebenfalls die
englische Diplomatie verschuldet und das unglück-
liche Mbenteue von Saloniki sei ebenfalls auf Eng¬
lands Konto zu buchen.

Die Debatte , an der sich auf russischer Seite
Serbien und Trankreich, auf der englischen Italien
ilnd Belgien beteiligten , wurde so erregt , daß sie
abgebrochen werden mußte.

Die Märzschlachte» 1916.
Von besonderer Seite ans dem Zelde wird uns

geschrieben:
Es ist natürlich , wenn sich die angespannte Auf¬

merksamkeit des Erdballs auf die große Kampf-
handliiirg vereinigte , die die Deutschen seit dem 21.
Februar zunächst auf denr östlichen, dann auch auf
dern westlichen M a as u f e r eingeleitct hatten,
Diese Kämpfe lassen sich in drei große Gruppengliedern:

Zunächst erfolgte der wesentlich nordsüdlich «ge¬
richtete Vorstoß aus der Linie Consenvoye—
Azannes auf die Linie Champ—Neuville—Donau-
mont. Eine zweite Anariffshandlung richtete sich
von Etain , also von Nordosten, ans auf die Höhen
der Cotes Lorraines in allgemeiner Richtung auf
die nordöstliche Kante des Tortsgürtels . Im An-
schsiitz an diese beiden innerlich zusammenhängen¬
den Angriffsgruvven entwickelte sich dann vom 6.
Marz an eine dritte Reihe von Kämpfen, die auf
der Lime Zorges—Regniävillc über die Maas hin-
ubergriffen u. sich den Rordrand der Befestigungs¬
anlagen des westlichen Maasnfers zum Zielenahmen.

Der jähe und anscheinend nicht völlig erwartete
Vorstoß gegen die nördlichen iind nordöstlichen Be-
feitigunasgrupven des Testungsgürtels um Ver¬
dun hatte im ersten Anlauf bis an den eigentlichen
Tortaiirtel herangeführt iind ein wichtiges Glied
dieses Gürtels , das T or t D o n a ii in o n t, lind
dainp nach dem harten Ringen mehrerer Tage , das
noch weit stärker befestigte und mit Hartnäckig¬
keit verteidigte Dorf Donau  m o n t nebst den an.
schließen den .Teldwerken in unsere Hand gebracht.
Dieser Erfolg rief eine seiner Bedeutung entspre-
wende sehr beträchtliche Gegenansttengung des
Teindes hervor. Indessen blieben die Versuche
der Zvanzosen. uns die erkämpfte Linie wieder
zu entreißen , erfolglos.  Statt dessen gelang
es uns am 8. März , einen wichtigen Stützpunkt
für die linke Tlanke zu gewinnen, indeni das Dorf

E genommen und bis zur Straßengabel im
Westen des Ortes befestigt wurde. Der Angriff
meß auch bis in das gleichnamige Tort durch doch
konnten nur die nördlich des Torts angelegten Be-
festtgungen dauernd gehalten werden. Die aus
der Wo c v r e e b c n e andringenden Truppen der
Wr ^ sn ‘*)*>e baben trotz schwersten Artillerie-
Vordrüme» den Höhen der Cotes herab ihr

' Gemmen suchte, am 7. März die
Franzosen ans Tresnes  herausgewonen . an, 9
Marz nach dem Zeuillwvald und die Weinbergs,
hohe -->1 nördlich Damloup genommen und halten
mm den Tuß der Cote bis Champion nordöstlichEombres fest in Sauden , ^

Wäldern westlich vorgelagerte „M o r t - H o m m c-
Stellnn  n" genommen und trotz wütender Rück-
croberungsversnche behauptet.

Und nun griff unser Angriff noch weiter west¬
lich iim jenen zusammenhängende Grupps fester
Stellungen herum, die die Dörfer Bethinecourt,
Malanconrt und Haucourt zu Stützpunkten und
hinter ihrer Mitte die Höhe 304 zum Rückhalt hat.
Am 31. März wurde das Dorf Malanconrt
selber erstürmt . So verengerte sich hier von Tag
zu Tag der dem Teinde noch gebliebene Raum.

.In diesen schweren Känipfen gingen die dem
Teinde noch verbliebenen Dörfer Cumidres . Marre
mrd Bras in Flammen auf . Aber auch die S t a d t
V e r d u n, die seit Beginn der Operationen iinter
unserem Teuer liegt , steht in Brand.

^ • 9
Preßstimmen zur Kanzlerrede.

Zur Kanzlerrede im Reickistage schreibt die
„Nattonalzeitnna " : „Der heilige Glaube cm un¬
sere Rech t e und an unsere Zukunft  gibt uns
die straft , den sibter übermenschlichenKrieg zu
gutcin Ende zu bringen. Unsere Herzen und Ner¬
ven stnd starr geworden. Unsere Tapferen bliiten
für Deutschland und seine Zukunft , nicht für ein
fremdes Stuck Land." Mit diesen schlichten über-
zeugungsvollen Worten riß der Reichskanzler den
ganzen Reichstag zu stürmischer Zustimmung hin,

noch über das aanze Reich hin er¬
strecken wird. Wir wissen, was wir wollen und

müssen,  denn ein Geist und ein Wille er-
füllt Heer und Volk.
„r.. ® er . »Berliner Lokalanzeiger"  er¬
klärt : Die Arcfnahme, die der Reichstag den Wor¬
ten des Reichskanzlers bereitet hat, beweist, daß
hinter ihm der e i n m ü t i q e Wille des a a n -
zen Volkes steht.  Die albernen Zwischen¬
rufe eines Liebknecht können den harmonischen
Verlauf der Sitzuna nicht im mindesten stören.
Ebenso kraftbewußt und voll Selbstvertrauen klan-
gen die Ansführnnaen des Vertretes des
Z en trums  kDr . Spahn ) u. des Herrn Eb ert
von der Sozialdemokratie , der für die Tortführung
des Kampfes eintrat , bis dem deutschen Volke eine
glückliche und sichere Zukunft und ein dauernder
Triade gesichert sei.
Das Aufrollen der französischcir Front links der

Maas.
WB. Berlin , 7. April , Der militärische Mit - j

arbeiter der „Vossischen Zeitting " schreibt: Unser
Angriff gegen Verdun schreitet spstematisch fort:
Seitdem !rir uns in glänzendem Anlauf der aesam-
ten Vorstellungen der Testung bemächtigte hatten,
mußte eine Verlangsamung des Angriffs eintre-
ten. Der aesttige Tag hat unseren tapferen
Truppen links der Maas in einem mit besonderem
Schneid durchgeführten Angriff einen weiteren
sehr wichtigen französischen Stutzpunkt  in die
Hand gebracht. Das mit allen Mitteln moderner
Teldbefestigunasknnst ausgebaute Dorf Hauconrt.
aiif dessen Besitz die Franzosen nach ihren offiziel-
,en Meldungen einen besonders hoben Wert lechen,
ist mit 11 Offizieren und 600 unverwundeten Ge¬
angenen in unsere Hand gefallen. Das Dorf ist
eine Art Reduit , das das ganze Tal des Torems-
Baches mit seinen etaaenförmig eingebauten Ma-
chinengetvehren überhöhte und beherrschte. So¬
lana« Haucourt nickt aenommen hiar , konnten im-
ere Angriffe nickt über den Torges -Bach. der in

seinem Verlauf das gleichfalls Mver befesttcke
Dorf B e t h i n c o u r t durchfließt, getragen wer
den. Der Widerstand der Tran rosen w>rr erbittert.
Ein Blick ans die Karte muß feden Laien über die
Wichtigkeit der Hancourtstellung belehren. Die
Wegnahme dieses französischen Stützpunktes , der
letzt fest in unserer Hand ist, bedeutet in unserem
syteniatischenVorgeben auf dem linken Maasnffr
ein langsames Aufrollen der französi¬
schen  T r o n t.

Ein neutrales Urteil über die deutschen Tort-
schritte vor Verdun.

WB. Kopenhagen, 7. April . Der militärische
Mitarbeiter von „Politiken " schreibt zu den lebten
französischen Geaienangriffen: Es sei m,t gemeint,
»venu die französischenBlätter nach jedem der>t-
scken Torttckritt versichern, daß das Verlorene keine
Bedeutung habe, um die Volksstimmung über das
Verlorene zutröften. Der Soldat aber  ist
mi  ß tr  a u i sch, denn er begreift nicht, warum
eine Stellung unter schweren Opfern gehalten
ioird, wenn sie deren unwert ist. Dns ist die
pwchologische Krise, welcher der -französische Gene-
ralstab so entgegenwirken will.

gern . Das Tilrgranaerippe muß bei jedem Ver°
sirch, einen Druck oder Zug auf dasselbe auszu¬
üben, knicken und brechen und ist nur in kleinsten
Teichen, völlia zerrissen, hermiszuholen. Wenn die
Engländer sich einbilden, sie könnten daraus in
drei Monaten einen neuen Zeppelin rekonstruie¬
ren, so zeigen sie damit nur ihre völlige Ver-
ständnislosigkeit für diesen hoffnungslosen Zoll.
Aber uns kann das ia recht sein, und wir wünschen
ihnen viel Glück bei ifrren Bergungsarbeiten.

Die deutschen U-Boote im Mittclmeer.
WB. Bern , 7. April . Der „Temps " veroffent-

licht eine Mitteilung , wonach englische Kreuzer bei
Durchsuchung griechischer Inseln Stützpunkte deut¬
scher Tauchboote entdeckt haben. Die griechische
Regieruna habe ia tvobl keine Kenntnis voi, die¬
sem Mißbrauch griechtsckier Inseln . Die Alliier¬
ten hätten aber das „strikteste Recht, diese Viper¬
nester zu zerstören."

Secstnrm und treibende Minen.
Ncwhork, 7. Avril . Durch Tunkspruch von dem

Vertreter des WB. Ein Pariser Telegramm der
„Newyork World" vom 2. April besagt: Nach einer
halbamtlichen, im Marineministertum ansgegebe-
uen Mitteilung ist das schlechte Wetter in der
Nordsee, welches die Minen - und Netzsperre der
Alliierten in Unordnung brachte, für die jüngste
deutsche Unterseeboot-Tätigkeit im Kanal verant¬
wortlich. Obenstehendes wird hier von einigen
als Anhaltspunkt dafür aufaefaßt . daß trei¬
bende  M i neu  für die jüngsten Uuglücksfälle
verantwortlich sein könnten.

Griechenland und Italien.
Bern , 7. April . Die schweizerische Tele-

grapheninsornration meldet ans Athen : Die Ab-
geordneten aus Nordepirus interpellierten in der
Kammer die Regierung wegen der Blättermeldun-
gen über den Anmarsch von sechstausend Italie-
irern aus Valona gegen Cpirns.

Die englische Rekrutierung.
WB. London. 7, April . Während die „Times"

der Anschauung huldigt , daß die Armee mehr
Mannschaften braucht, um den Krieg zu gewimken,
als durch das neue Dienstpflichtaesetz und die
Derby-Campagne aufgebracht worden seien, glaubt
„Daily Ehronicle" , daß England sich der Grenze
des für den Kriegsdienst verfügbaren Menschen-
Materials nähere, wenn es die Herrschaft zur See
behaupten, den Veübündeten die Handelsschiffe lie¬
fern und ihnen die finanzielle Hilfe verschaffe
wolle, die sie brauchen.

Die bedrängte Lage der Engländer in
Mesopotamien.

••r Oseus, 7. Avril . In einer Betrachtring
über die militärische Lage gibt der „Temps " zu.
das; die Enaländer in Mesopotamien sich in einer
sehr bedrängten Laae befinden. Er wünscht drtn-
dend, daß die Rüsten den annenischen Zeldzug be¬
schleunigen, um die militärische Lage der Englän¬
der in Mesopotamien zu erleichtern.

Die Blockade von Kreta.
WB. Amsterdam, 7. April . Die Blockade von

Kandm wurde dem „Teinps " zufolge aufgehoben,
da dre griechischen Behörden den englischen Spion,
dessen Verhaftuna die Blockade veranlaßt hätte,
retzt freiaelasten hätten . Die Treigaste der Küste
beziehe sich aber nur ans die Stadt Kandia . im
Erraen wird Kreta noch wie vor blockiert lind in
der Suda -Bay liegt noch iinmer ein englisches Ge-sckwader.

Der Zernd hat ans der Kamvflinie beiderseits
der Maas  in klarer Erkenntnis des Ernstes seiner
Lage ganz außerordentlich starke Kräfte heretnge-
tDarfeir. Im Kamvie ist das Vorhandensein von
28 /2  f r a n z ö s i sche n Div i s i o n e n festgestellt
worden, während mit großer Bestimmtheit noch der
Einsatz von 4 weiteren Divisionen  ennit-
telt Werden konnte. Insgesamt stehen also hier
die Kräfte von rund 16 französischen
A r m e e ko r p s i in K a m p f.

Während so die Schlacht auf dem östlichen Maas-
mer zu den Tonnen und Kampfmitteln des

, überleitete gingen wir seit dem 6.
Mag '

ittwei
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war . wurde am 6. März die H ö h e 263 südöstsick
TvrgeS  gestürmt . Daun warfen sich
Truppen mit einer Reckisschwenkung in die zusinn-
menbnilg.de, n. hartnäckig verteidigten Dickichte
des E u in i e c e s- und Rab en Wal d c s hinein
Beide wurden bis zum 10. März gesäubert und
gegen stürn'.isch anrcnnende Gegenangriffe gehal¬
ten. Schon vier Tage später wurde die ganze, den

Der Rücktritt des Kriegsministers Zupelli.
WB. Zürich, 7. April . Die Zürcher Post er-

örtert allerlei Vermillnnaen über die Gründe , die
zu dem Rücktritt des italienischen Kriogsministers
Zupelli führten , so z. B., daß er die V c r p f l i ch-
tun gen . die Salandra und Sonnino in
Paris  eingingen , nickst übernehmen wollte. Am
Schlüsse der Erörterungen bemerkt das Blatt:
Jedenfalls wirft dieser doch immerhin mit Stö¬
rungen verlbundcne Wechsel ein eigentümliches
Lickst auf die Handlungseinheit , die fei*der Pariser
Konferenz die Kriegführung des Vierverbandes
beherrschen soll. Erst tritt G a l l i e n r zurück,
dann folgt Voll w an off und nun auch Z u
pelli.  Sehr off darf dieses Experiment nicht
tviederholt Werden, soll nicht die Einheit der Aktion
Wirklich nur auf dem Papier stehen bleiben. '

Das Schreckgespenst der „Möwe".
Rotterdam , 7. April . Englische Schiffe, die in

amerikanisch. Käsen eingelaufen sind, wurden nach
Mitteilungen amerikanischer Bläffer , ans hoher
See durch ein geheimnisvolles Schiff verfolgt. Der
.gapttan des englischen Kreuzers „Wbite Winos"
berlchteie. daß auf sein Tahrzeng 600 Meilen vom
Virmma -Kap von einem unbekannten Schiff
Schüsse abgeseuert wurden . Ein in Norfolk (Vir-
ginien) anaekoinnn-nes Schiff ' innrde 30 Stunden
lang, von einem Dampfer , dessen Nation - '
nicht festzustellen lvar verfolgt und konnte erst uu<
ter dem Schutze der Dunkelheit entkommen.

Zur Bergung des „L. 15".
, Von einem Tachmaiin wird den Tranks. Nachr.

mitgeteilt : Me Nachricht von den Bemühungen
der Engländer um die Hebung des vor der Thenise-
mundnng gefunkenen deutschen Luftkrenzers „L.
in Art in Tachkreisen einen großen Heiterkeitser-
folg gehabt. Man gönnt den Engländern mit dem
Miß alle Anstrengungen und allen-tin Vjie41e babct  haben müssen, denn es ist

Ä*
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Deutschland.
Der Umsabsteuervorschlag. Berlin,  7 . April.

Zn dem sogenannten Anträge des Abg. Müller-
Tulda , betr. Einführung einer Umsatz¬
steuer  ersucht Herr M ü l l e r - Tulda . mit-
zuterleu, daß er oder hie Zenttumsfrak-
tton ois zum heutigen Tage keinen derartigen An-
ttag rm Reichstage eingebrackt habe. (Die Mttei-
lmrg stmnmt aus Berliner Blättern .) Der angeb-
lickc Antrag Müller Tulda ist ein Vorschlag
eines bekannten Berliner Groß kauf,

manns,  kr wohl als Unterlage für den Entivurf
einer Umsatzsteuer gelten kann, aber weder einen

-fertigen .Antrag noch einen Gesetzentwurf darstellt,
^ni übrigen schweben allerdings Verhandlungen u.'
Beratungen weaen Eiubringuna eines Gesetzent-
tvnrses zur Besteneruiig des Umsatzes unter den
verschiedenen Parteien . Der Gedanke selbst Meint
allgemein Anklana zu finden. Ueber die Torm sei¬
ner Ausführung geben die Meinungen stark aus-einander.

* Regelung des Fleischverbrauchs in Württem-
berg- S t ri t t a a r t , 7. April . Zur Regelung des
Tleischverbrauchs in Württemberg werden vom 17.
April an Tl-etschkarten und zwar Monats - rmd
Tagesfleischkarten, ansgeacben . Sie haben anßer
im württentberaischen Staatsgebiet auch in den-

nach London bedeulungsvolle Beschlüsse im
sterrat in Sachen der allgemeinen Webrvflichl
bringen wird. Cs stehe die Ausdehnung der Wehr-
Pflicht aus alle Bürger des Reiches, einschließlich
der Iren , bevor.

Das wird sich England denn doch noch wvw
ernstlich überlegen, denn bei den Wehrpflichtdebat¬
ten im Unterhans-e wurde seinerzeit von den w
ländischen Tühreni der „Sinn Tein ". (Wir selbst»
Bewegung die Erklärung obgegebeii, daß die Au»"
dehnimg der Wehrpflicht ans Irlaiid die Anwen¬
dung einer sehr beträchtlichen Gewalt bedingen u-
den Ausbruch offener Rebellion in Irland n1,r
Folge haben werde.)

Rußland.
Parlamentarische Pilgerfahrten.

Mailand , 7. April . Der Corriere della Sew
meldet aus Petersburg : Unter dem Vorsitz her
Dumcrpräsidenten beschloß bas Parlamentskomitee
bre Absenduna von ädtft Mi gliedern der Dunw,
des NerchsraLes und der Remeruna nach der en^
lnchen, französischen und italienischen Tront.

AAre Maulte gefireriserein im
Sies.'SeäW üeoMöen.

Am31 . März 1916 laareit es 25 Jahre , daß auf
der Griinderversammluirg zu Limbnrq a. d. L., der
Kachol. Lehrerverein sin Rag. Gez, Wiesbaden ins
Leben trat . Der damals nrrr ans 200 Mitgliedern
bestehende Vereiii bat sich in den 26 Jahren recht
giinstrg entwickelt und zählt heute etwa 850 Mit-
giieder. das sind die meisten kathol. Lehrer des
RegiernngSbezirks. Dem hohen Ernst der Zeit
entsprechend nrußte von einer feierlichen Jubel-
persaiiinililng a-bgeseben werdeii, jedoch wurde der
Gedenktag am 2. AvE zu Limburg in der „Alten
Post", wenn auch in bescheidenen Grenzen, durch
eine V e r t r e t e r v e r sa m m l u n g festlick) be-
gangen. Voin herrlichsten Trühlingswetter begün¬
stigt, war öie Versammlung von etwa 70 Vertte-
tern der Zweigvereine und etwa ebensoviel an-
oeren Mitgliedern besuchst. Die Zahl wäre sicher¬
lich größer gewesen, wenn nicht viele durch die
ungünsttgen Zuavorbindimgen oder durch Kirchen-
dienst am Besnckie aehindert gcwelen ivären. Sfitcß
siuh viele unserer Kollegen zu den Zahnen cinbe-
rrifen und kämpfen den heiligen Kampf fürs
Vaterland . Der erste Vorsitzende, Herr Urban-
Wresbaden, eröffnete die Versammlung mit einer
begeisterten Ansprache in den, festlich, dekorierten
Saale . Das Wappen des Vereins „Kreuz und
Krone" ans den Landesfarben schwarz-weiß-rot,
ningeben mit dem Silbcrkranz mit der Zahl 25,
P.sIE? öaS Rednerpult . Der Redner gedachte zu¬
nächst der Tätigkeit des Vereins während der 25
Jahre , wie er treu gearbeitet hcwe an der Verwirk¬
lichung des Vereinsprogroinms , der Erhaltung
des christtrchen Geistes der Volksschiill nach den
Grundsätzen der katholischen Kirche, an der wissen¬
schaftlichen. prakttschen. wirtschaftlichen, sozialen
Hebung deS Lehrerstandes. Besonderen Dank zollte
er den drei noch lebenden Gründern des Vereins,
Herrn Bcrninger . Kunz und Würsdör-
f er,  dem lanaiährigen . opferfreudigen und tat-
krustigen Zührer des Vereins , Herrn T h ö in -
mes.  dem Rechnern Herrn Rieth  und den
Schristlertei-n Her-rn Michels und Manns.
Auü> gedachte er des hohen Gönners unseres Ver¬
eins . des hochwürdiasten Herrn Bischofs Karl
Klein , desieu Name heute noch fortlebt in der sehr
segensreich lvirkenden „Karlsstiffung ". Bon der
Vergangenheit glitten dann seine Worte in die
Gegenwart , in die ernste Zeit des Weltkrieges.
Tiefe Lücken hat der Tod in unseren Reiben ge-
risseii. 40 Mitglieder unseres Bezirksvereins star¬
ben den Heldentod fürs Vaterland : sechs sind ver¬
mißt . In der Heimat wiirden 12 Herren zu denr
besseren Jenseits abgernfen . Wariiie und tief¬
empfundene Worte widniete der Vorsitzende den
gefallenen Vereinsmitgliedarn und gestaltete so¬
mit unsere Versammlung auch zu einer würdigen
und weihevollen Totenfeier . Das Andenken der
-roten wurde acehrt durch Erheben von den
Sitzen. Ausgehend vom Ostergedanken: „Christ
ist erstanden", klana die Rede ans in einem Gelöb-
ms . wieder mit frischem Mut und iiener Tatkraft
der Pflichten eingedenk zu sein, gegen Gott und
Vaterland , Kaiser und Reich. Einen äußeren
Ausfluß fand dieser Treueschwur in einem begei¬
stert anfacnomnienen Hock, auf Se . Majestät den
Kaiser. Die sich nun anschließendenWahlen lratten
folgendes Ergebnis . Es wurden gewählt dis
Herren : Urban-Wiesbadei, als 1. Vorsitzender:
Herterich - Trankmrt als 2. Vorsitzelider:
Döringer -Wiesbaden. Münz -Eltville , als Schrift-
führer . Rieth -Limburg als Rechner: Schenk-Zrank-
snrt , Zries -Söchst. Ar-Villmar , Noll Montabaur,
Tapel-Zrickhofen, Lauck-Niederlahustein als Bei¬
sitzer. Ein wichtiger Punkt der Tagesordnungreuigen Bundesstaaten Geltung in denen sie de , '%n - w -Mttaer Punkt der Tagesordnung

sollen die Witwen und Waisen der gefallenen SÄ-
den, ebenso die kurbedürstigen oder für den
Lehrerüerilf untauglich gewordenen Mitglieder

^pchstlnenge voii Tleisch ist für eine Person aus
3620 Gramm im Monat (etwa 7 Pfund ) und 160
Gramm iin Tag . unter Ausschluß der fleischlosen
Taaie. festgesetzt. Tür Kinder bis zu 6 Jahren be-
träat sie die Hälfte.

* Abäiidcrullgselitwurf der Alters - imb Inva-
lldenvcrstcheruilg. Berlin,  7 . April . Der dem
Reichstag zugegangene Entwurf eines Gesetzes
betr. die Altersrenten  und die Witwen- u.
Waisen-Renten in dar In valide nversi che,
r u u g ändert den § 1267 der Reichs-Neniche-
rungsordiiuna wie folgt:

Altersrente erhält der Versicherte vonr p o l-
lendeten 66. Lebensjahre  an , auch wenn
er noch nicht Invalide ist.
Der 8 2 -erhält folgende Zassung:'

H Anteil der Versichenmgsanstalt beträiff
bei Witwen- und Witwer -Renten drei Zehntel,
bei Waisen für eine Waise drei Zwanzigstes
für rede weitere Waise -ein Zwanzigstel des
Grundbetrages und deck Steigerungssätze der
Invalidenrente . die der Ernährer zur Zeit sei¬
nes! Todes bezog oder bei Invalidität ' b-zogenhatte,

Hollaitd.
Die Spanilniig hat nachgelassen.

WB. Amsterdam, 7. April . Wie aus Middel-
bürg gemeldet wird , können dick Angestellten der
Staatsbahnen . die während der jüngsten Woche
ihre Dienstorte nicht verlassen dirrsten. ab heute

ttviedar Urlaubs erhalten,
England.

Aiisdehliuiig der Wehrpflicht bevorstehend?
-r-ie „Daily News" melden
daß die Rückkehr Asauiths

London, 7. April,
unter dem S. April,

unseres Standes unterstützt werden. Der erste
Vorsitzende gab eine cmf die Statistik sich auf-
bauende klare und verständliche Begrnndnng der
Stiftung , die tatsächlich eine Notwendigkeit und
moralischd eine Dankesschuld sei für alle, die die
Trüchte dieses aroßen Völkerriiigeirs einmal ernten
werden. . Die sich anschließende Aussprache zeigte,
daß der ideale Sinn , der stets in der Lchrerbrust
wohiit, in dieser schweren Zeit doppelt kräftta ist.
sofort bereit, zu helfen, Wunden zu heilen, Tränen
zu trocknen, Schmerzei: zu füllen, zu opfern gern
und freudig auf deni Altar des Vaterlandes für
die durch den Krieg hart betrofseneri Mitglieder
unseres Standes niid bereit Hinterbliebenen . Alle
waren eins : Wir können, dürfen und wollen ihnen
unsere Hfffe nickt versagen. Die Absüminung er«
gab, daß der Bezirksverein Wiesbaden sich ein¬
stimmig für den Anschluß an die Ehrenfüfttmgi
des Verbaiid-es erklärt . Der Vorsitzende wurde
beauffragt , einige Wünsche des Vereins ans der
in Tulda tagerrden Versammlung des Verbands -«
ansfchiisses vorzubriiigen . Der Kathol. Lehrer-
verern ist stolz darauf , daß das große Werk der
Ehrenstifturig so starke Zusüminnug gefundeii h<it.
Möge das edle Werk reichen Segen stiften! Das
gäbe Gott ! -— Die an die Vertreterversammlung
angeschlosseneMitgliederversammlung der Karls-
stistnn-g genehmigte die neuen Sawingen nebst
den zur Annahme vorgeschlagenen Sabuiigsände-
rnngen . Aus dem Berickst des Rechners verdient
besonders hervorgehoben zu iverden, daß die
Karlssüftuna 41600 Mark bis jetzt für die Kriegs¬
anleihen gezeichnet hat . — Leider verrannen die
Stunden der wohlgelungenen Iubelversammlung
des Bezirksvereins und der Mitgliederversamnv--
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Ehrentafel.

Mttt und Entschlossenheit.
In Wbrend des vernichtenden Artilleriefeuers.
Elches den großen Durchbruchsversuchen voraus-
Wki, zeichnete der Ersatz-Reservist Goram  aus
ü »ttachsenberg. der 12. Kompaanie des Infante-
ff^ Regunents Nr . 134. sich durch Ruhe und Be-
^unenheit aus und wirkte dadurch ermutigend
" ' seine Kameraden.

ckls es den Feinden beim Infanterieangriff ge-
Asken war . in einer Breite von 60 Meter in den
Schützengrabendes Regiments einzndringen , trieb
^oram kurz entschlossen den Gegner niit einigen
Kameraden durch Handgranaten von Schulterwehr
u ^ ^ ffllerwebr aus dem Graben und einer Sappe
nach einem Sprengtrichter zurück. Beim Versuch
®p Gegners in dem Trichter Widerstand zu leisten,
«lng Goram imerschrocken zur völligen Vernichtung
ves Gegners vor.

einer späteren Gelegenheit war der linke
^mgel des Regiments vom feindlichen rechten
Achsel nur 20 Meter entfernt . In ihrem vorge-
ichobenen Graben batten die Gegner Scharfschützen
und Gandgranatenwerfer aufgestellt, die das Oka-
fn . ? der 2. Kompagnie unter ständigem In-
suntericfener hielten u. mit Handgranaten be¬warfen.

Goram cntschlosi sich, den feindlichen Posten
uuszurärichern. Bei Einbruch der Dunkelheit kroch
J nnt Handgranaten bewaffnet an den feindlichen
pullen heran, bewarf ihn, ohne des feindlichen In-
"wterieseuers zu achten, mit Handgranaten und
fipTxr5 den gewünschten Erfolg : denn der Gegner
Mehr ^ das Regiment an dieser Stelle nicht
„ .Goram , der seit November 1914 im Ielde steht

uü seitdem an allen Kümpfen des Regiments teil-
«enommen hat. hat sich stets als besonders tapferer
Soldat gezeigt und ohne Rücksicht auf sei:: Leben
Mit vor rldllchem Mut « kämpft: er wurde zur
Wcihnachtszert 19lo mit dem Eisernen Kreuz
A- Klasse ausgezeichnet.

Eine schneidige PairviMc.
Vor der Bewachungslinie eines bayerischen

^ondwehr-Rcgiments lag ein langgestrecktes, von
jtot Franzosen allseits verdrahtetes Wäldchen,
«im Abend vorher tvr>r in dem den Deutschen zuge-
rehrten Ende dieses Waldes eine 3 Mann starke
terndlithe Postiernna festgestellt, die um 6 Uhr auf-
»uzrehen pflegte. Diese Sicherung bei einbrechen-
or Dunkelheit abzufangen, hatten sich 8 wackere

Scanner der 9. Kompagnie zur Aufgabe gemacht.
W Waren dies Vizefeldwebel d. L. und Offizicr-
ospirmrt Karl Bertram  aus Kaise: autern , die
rmfantcristen Josef Di et lein  aus Ornbau in
Mittelfranken und Georg Engert  aus Burg-
Hsindheim, der Reservist Martin Stopp  aus
Mitttveida , die Ersatz-Reservisten Karl T Hsto -
d a l d aus Pirmasens u. Jakob Becker aus Kai¬
serslautern , der Geffeite Philipp Kelle  r aus
Musibach bei Neustadt a. d. Hardt und der Wehr-
wann Adolf K e l l e r aus Rutsweiler a. L.

Vorsichtig krochen sie über das freie Gelände
°em Wäldchen zu. In dem dem Feinde zugekehr-
wn Teile des Wäldchens , legten sie sich auf die
Malier. Aber kaum lagen sie an ihren Plätzen, da
MMen anstatt der erwarteten 3 stranzosen 18 mit
swckig gemachten: Gewehr. Im nächsten Augenblick
wußten sie auf die Deutschen treten . Sofort gab
^ l e t l e i n. der sich zuerst der dreifachen Ueber-
mackst gegenübersah. das verabredete Zeichen zum
Angriff, sprang auf . und sckosi einen dicht vor ihm
veheodin Gegner nieder. Aber schon brach auch er .
wlbst. von mehreren Kugeln durchbohrt, zusam¬
men, ein Opfer seines unerschrockenen Wagemuts.

Von allen Seiten feuerte nun die Patrouille
M'r die stranzosen. Diese überrascht, vertvirrt und

ratlos , suchten ihr Geil in der stlucht durch die
Drahtgasse des Wäldchens. Aber eben da hatten
auch Deutsche Stellung genommen. Verzweifelte,
blutige Augenblicke spielten sich dort ab. Theo¬
bald und Becker streckten aus unmittelbarer Nähe
mit wohlgezielten Schüssen drei Gegner nieder.
Von fünf neuen steinden schlugen sie vier mit dem
Gewehrkolben zusammen, während den fünften,
der mit aufgepfanztem Seitengewehr auf Becker
anrannte , wieder ein Schuß Beckers unschädlich
nrachte. Auch Stovv batte bereits zwei steinde nie-
dergicschossen: da traf ihn ein Schuß in die Brust.
Vor dem gefällten Baionett eines Franzosen ret¬
tete ihn der herbei eilende Engert . Keller hatte mt-
terdessen ununterbrochen in der Längsrichtung des
Wäldchens gefeuert und die letzten Feinde außer
Gefecht gesetzt.

Ein Augenblick unheimlicher Stille trat ein.
Kein stmnzose stand mehr aufrecht. Jetzt rasch
zurück, ehe die feindliche, schon anrückende Verstär¬
kung herannaht . Eilends brachten die, wie durch
ein Wunder heil gebliebenen Kameraden den
schwerverwundeten Stopp hinter die Bewachungs-
linte , wo sich die Patrouille verabredungsgeinäß
wieder sammelte. Heldenmütig batte sich die
kleine Schar geschlagen. Zu acht hatten sie von 18
steinden 17 teils getötet, teils verwundet . Die
Wackeren, die schon oft und freiwillig schwierige
Patrouillengänge geinacht hatten , erhielten wohl¬
verdiente Auszeichnungen. Das Andenken des
tapferen Dietlein . der sein Leben für das Vater¬
land gelassen batte , wird bei den Kameraden leben¬
dig bleiben.

Der Weltkrieg.
Erdichtete Vcrlustzisscrn.

Wien, 6. April . Die Oesterrcichische Gesell¬
schaft vom Roten Kreuz teilt mit : Der „Corriere

_della Sem " und viel andere Ententeblätter haben
im stebruar eine statistische Züsammenstelluna d-w
Offiziers - u. Mannschastsvcrluste der österreichisch-
ungarischen Armee veröffentlicht, die geradezu un¬
geheuerliche Zahlen enthält . Um den phantasti¬
schen Ziffern den Schein der Wahrhaftigkeit zu ver¬
leihen, stellten die erlvähnten Blätter die angeb.
licke statistische Zusammenstellung als eine Publi¬
kation des Internationalen Komitees vom Roten
Kreuz dar. Die Leitung der Oesterrcichisch-unga-
rischen Gesellschaft vom Roten Kreuz hat sich an
das genannte Komitee mit der strage gewandt,
welche Bewandtnis es mit der Veröffentlichung
habe. Die Vermutung , daß as sich um eine der
gewöhnlichen Erfindungen der feindlichen Presse
handelt, und daß das Genfer Internationale
Komitee mit dieser Statistik nichts zu tun hat , hat
sich als vollkommen richtig erwiesen. In seiner
Anüvort berief sich das genannt« Komitee auf die
Erklärung , die es schon am 21. Januar verbreiten
ließ- Die Erklärung lautet:

Die Zeitungen brachten in iüngster Zeit Per-
öffentlichungen über die Zahl der Toten (Gefalle¬
nen und Verstorbenen). Verwundeten , Gefangenen
oder Vermißten , und zwar angeblich laut den stati¬
stischen Daten des Genfer Roten Kreuzes. Deshalb
erklärte die internationale Geschäftsführung der
Kriegsgcfangcnen -Iürsorge in Genf nochmals in
formellster Weise, das; sie niemals knndgemacht hat *

ffffö niemals kundmachen wird irgend eine Ziffer
s l' <n Gefallenen , Verwundeten , Gefangenen

Sie ist übrigens gar nicht im Be-
w7̂ .;;Ä ? ^Gc!aintziffern und protestiert nochmals

frCl1Cn  die Urheberschaft amtlicher Ziffern,
die man ihr aufzubürden sticht.

Holland und England.
Berlin , 6. April . Dem Korrespondenten des

Lokal-Anzeiger im Haag erklärte ein holländischer
Politiker : Die Erklärmig der englischen Regie-
rnng , daß auf der Pariser Konferenz nichts uach-
teiliges gegen Lolland beschlossen worden sei, fin¬
det in hiesigen unterrichteten Kreisen keinen Glau¬
ben. Man fragt sich, wo die A r ist een .Kit ch c-
ners  ft e cfe n und weshalb nur verbältnisinäßig
wenig Truppen nach strankreicb geschickt werden.
Die Niederländische Negierung ist daraus ansiiicrk-
fcim gemacht worden, daß begründete Ursache vor¬
handen sei, setzt mehr denn se auf die Küste des
L a n d e s A cht z u geben,  und inan darf an-
nehmen. daß die Niederländische Regierung die
Uö'berzeuMNa gewonnen hat , daß diese War-
nung nicht grundlos  sei . Das ist die Ur-
lache der seit Ireitao getroffenen militärischen
Maßnahmen , deren Umfang rmd Bedeutung im
übrigen stark übertrieben worden sind.

In dem zerstörten Verdun.
WB. Genf, 6. April . Der Berichterstatter der

„Stampa " gibt ein grauenhaftes Bild der Zer¬
störung , von Verdun.  Von großen Häuser-
blöcken existiert nur noch ein Gewirr ' voii Trüm¬
mern, aus dem verbogene Eisenteile, Gerüinvel u.
zerbrochene Möbel Herausstarren. Viele Gebäude
stürzten bei der ersten Bombe wie Kartenhäuser,
zusammen u. hinterließen keine Spur : andere, die
von Geschossen durchlöchert und ohne Dach sind,
scheinen sich verzweifelt gegen das Verhäirg-nis zu
lvehren. In der Stadt sieht man nur einige Gen¬
darmen il. Pariser Ieuerwehrlente , die den Brand
zu löschen Kirchen. Wohl das einzige Lebewesen,
das iiicht Unifonn träat . ist ein kleiner Geinenide-
beamtcr. der den Mut hatte , in der beschossenen
Stadt zu bleiben, und als ^Vertreter des Bürger¬
meisters und Präfekten „die Geschäfte führt ." Je¬
den Morgen mit großer Genauigkeit erscheint der
Mann in der -Präfektur , setzt sich an den Schreib¬
tisch und erledigt sein Arbeitspensrlm, als ob tief,
ster Irtode wäre. Obschon er früher nur Schreiber.
des Standesamtes war . korrespondiert er heute im
Namen der Präfektur amtlich mit dem Gouver¬
neur . Der -kleine bescheidene Schreiber ist heiitb
so etwas wie die Seele der Stadt Verdun.

Russische Barbarei.
WB. Konstantinopcl , 6. April . Die rnssischen

Truppen , besonders die armenischen Bau-
d « n unter Iübruno von Antranik niid Aram.
lvelche die Vorhut der Russerst bilden, erlauben sich
Grausamkeiten und unerhörte sfrcvel gegenüber
der Bevölkerung, Grciscii und Veitviindeleii,
welche in den von ihnen besetzten Dörfern zurück-
geblieben sind. Russische Truvven und aiine-
nische Banden schlachten die Bevölkcruiig ohne Un-
tersiched von Altera und Geschlecht hin, schleppeir
junge Mädchen uno Knaben weit weg und be¬
gehen an ihnen Handlungen scheußlicher Vertiert-
heit. Nach der Besetzung von Erzernm  sind
russische. Soldaten , besonders Kosaken, nachts ge-
waltsani in die Häuser eingedrungen , haben die
Einwohner mit den: Baionett bedroht imd Plün¬
derungen und - Mißhandlungen begangen. Tie
Häuser moslemischer Notabeln sind nachts er¬
brachen, ihr Geld und sonstige Habe gewaltsam
und immer unter Bedrohung mit dem Baionett
geraubt niid sie selbst in das Innere Rußlands ge¬
schleppt worden. Man darf Wohl sagen, daß seder
russische Kosak für seine an Wehrlosen begangenen
Untaten kriegsrechtlick dreifach den Tod ver¬
dient hat.

1)

Frida Herbert.
Erzählung von Irirdrich Thieme.

(Nachdruck verboten.)
1.

Sv» Noch einmal betrachtete ich die neugeniietete
Wohnung mit kritischen Blicken.

Nein, es war kein sfehler daran zu entdecken,
^e Zimmer glänzten in tadelloser Sauberkeit.
Reue geschmackvolle Tapeten schmückten gleich kost-
varen̂ Draperien die Wände. Die rotgesttichenen
'mßböden erglänztest wie schimmernde Spiegel-
'cheiben. Der Lärm der Straße drang nicht mit
Wem indiskreten Laut in das stille Gcrrtenhaus,

mirch dessen hohe, weite Icnster nran die herrlichste
^ussichj genoß. Niemand hätte einen so lieblichen
Tchblick mitte, : im Gänsergewirr der Großstadt er-

eine Oase von Grün und Blüten , mit
'wattigen Lauben , weinunirankten Balkons und
Wein künstlichen Miniaturteich iin Zentrnm.

«̂ .Hoffentlich kanr der hinkende Bote nicht nach.
hatte inbezug auf Wohnungen üble Ersah-

?n« n hinter mir . Meine erste Wirtin litt an
Wen, niemals in das Stadium der Besserung ein-

Nutenden Schnupfen , der mir in der Regel den
^Zbctit auf die von ihr kredmzten Herrlichkeiten

Meine zweite pumpte sich alle Sainstage
ew von mir . das sie nie zurückzahlte, benutzte
^lste Wäsche für ihren Sohn inrd kämmte sich
ff meinen Kämmen. Ihre Nachfolgerin heizte

Wag' fn-Uidem (das heißt Niit ineinem) Brenn-
»^ Erral , was mir noch unangenehnier erschien,
D,, wenn sie „stt fremden Kalbe gepflügt hätte.
l;pwmer vier — doch ich will den Schleier christ-
i : ®' Liebe über diese Tatsachen breiten , hin ist
sh und ich werde hoffentlich diesmal nickst über
^rmrcter und Wohnung zu klagen haben. Denn
i *Jr cn  trüber von mir bewohnten Rärnnen resi-
rertc ich als iunger Iunaaeselle , während ich letzt

Tue reaelrechte Iamilicnwohnnng direkt vom
t̂ fbesitzer gegen 600 Mark Miete und auf vier-
^ 'lahrlrche Kündigimg erwalb . Ich hatte mich

selbständig gemacht, indem ich im Verein niit
einem vermögenden I ?eund eine Iachzeitung be¬
gründete , deren Redaktion ich übernahm . Das
Büro wurde in meine neue Wohnung verlegt, die
übrigen Zimmer nahm ich mit meiner Mutter in
Besitz, die sofort nach Einrichtung der Wohnung
zu mir ziehen sollte. Also zum erstenmal selbstän¬
diger Mieter und Geschäftsunternehmer ! Ich
schwelgte in Wonne!

An dem bewußten Ersten traf ich vormittags in
Berlin ein und beaiab mich sofort ln meine neue
Behausung. Eben als ich sie betrat , stard ihr
früherer Inhaber im Begriff , sie zu verlassen. Ein
nicht gerade elegant , aber doch anständig geklei¬
deter Mann in den vierziger Jahren , seines Zei¬
chens Kaufmann , der. wie. ich während eines kur¬
zen Gesprächs voi: ihm erfuhr, ein Geschäft im
Noirden-' hatte.

„Weshalb ziehen Sie aus ?" fragte ich ihn im
Laufe der Unterredung.

„Ich möchte iräber Leim Geschäft wohnen," er-
widerte er nach einigenr Zögern.

„Ach so —"
„Dann ist mir . offencicstanden, die Wohnung

auch zu teuĉr. Der Geschäftsgang ist heute kein so
glänzender, und zweihundert Taler stich viel Geld,
Wenn man ailßerdem noch 300 Taler Ladenzins
ausbringen soll — Sie begreifen —"

Ich nickte ihm mit eincin Ausdruck des Mit¬
leids ZU. . „„

„GlaubS Ihnen wohl. Haben Sic ftamilte?
„Eine leidende Iran und vier Kinder.. Sie

sind noch unverinäblt ?"
„Leider —"

lassen Sie das nicht. Die Ehe bringt schwere
Enttäuschungen, vor: denen ein glücklicher Jung¬
geselle nichts ahnt . Dock eben seh' rch den Geld-
briefträger koimnen — er hat gestern schon zwei¬
mal nach Ihnen gefragt ."

Ich kehrte mich nach der Türe . Der Bote Ste¬
phans klopfte soeben. Ich hieß ihn eintretcn.

Zweffeknd blickte ich ans den anwesenden Kauf-
stimm. j,

„Entschuldigen Sie, " erklärte dieser bescheiden,
„ich raffe nur noch den Kram hier zusammen.
Wenn der Mann einen Augenblick warten will —
ich bin sofort ferttg ." " Danlit drehte er uns den
Rücken zns um seine letzten Habseligkeiten zusain-
menzlchindcn.

„Geben Sie nur her." wstndte ich nrich lächelnd
an den Geldboten. „Je mchr, je besser."

Er reichte mir QnitinngAschsin und Brief , ich
legte letzteren neben mich auf den Tisch und gisit-
tierte . Darauf entfernte sich der Briefträger . Iast-
gleichzeitig einpfahl sich mein Vorgänger im Be¬
sitze der Wohnung , indern er herantrat rmd mir die
Hand reichte.

„Mögen Sie glücklicher in diesen Rännien
sein als ich," saatc er mit einen: Anflug von Weh-
mrst in der Stimme.

Ich befand mich nickst in der Stimimmg , aus
seiiien Ton einzirgchen. Mein Herz klopfte in freu¬
digen Schlägen. „Inhaltlich 6000 Mark, geschrie¬
ben scchstauseud Mark." stand mit grosten Buch¬
staben auf dein Kuvert -— ich konnte das Verschwin¬
den des fremden Mcmnes kaum crwartenH^ c~
drängte mich, meinen Reickstum anzustaunen.
Kaum hatte er die Türe hinter sich zugcschlagen,
so riß ich das Schreiben ans und weidete meine
Augen an dem Anblick der bedeutungsvollen
Scheine. Wohl zehnmal Zählte ich die Summe : ich
hielt fünf  Tamcndmarkschcinc, nenn Hundertmark¬
scheine n. 2 Iünfzigmarkscheine tu niemer zitteni-
dci, Hand ! So reich war ich in meinem Leben noch
nickst gewesen!

freilich war es lischt mein Geld,̂ sondern das
meines Ireundcs . Ich selbst besaß fein Vermögen.
Ich sollte damit die Kosten unserer Einrichtung,
den Mietzins ffir das erste halbe Jahr , die Kau-
ttonsgebühren und sonstigen Ausgaben für die er¬
sten Nummern bestreiten. Beinahe zärtlich stillte
ich den Betrag in einen eleganteii Umschlag ans
marmoriertem Vavier und verschloß ihn sorgsältig
sofort nach Einstellung des Möblenients im Sekre¬
tär.

>j.-, Die Einrichtung ward bis zum nächsten Mend

vollendct. Am andern Morgen traf meine gute
Mutter ein, von mn auf daA herzlichste beivill-
kommnet.

„Nun , liebe Mutter , nimm sofort Besitz von
deinem neuen Reiche. Du bist hiermit zum Mini¬
ster' der wirffchastlichen Anaelegenheiten ernannt.
Hier sind die Sclilüsies. schulte und walte nach dei¬
nen: Belieben".

„Das will ich. lieber Sohn , und in:ch bemühen,
deine Häuslichkeit so angenehm zu gestatten, daß
du liichts vermissen sollst— bis ich von einer hier¬
zu besser geeigneten iüngercn Kraft abo.elöst
werde," entgegnete die hefte aller Mütter.

„O. das bat ,:och gute Weile." versetzte ick lä-
chelnd.

„Unverhofft kouiint «ft . Dm bist in dem Alt« ,'
wo man sich gern bald mrd rEs mstchlteßk. Mei¬
nen Secrcn hast du in scdem stalle, das weißt du.
Und nun frisch und froh ai: die Arbeit iit her
neuen Sphäre , Rudolf ." Wir küßten uns und
drückten uns ernmtigend die Hände. -

Endlich war alles in schönster Ordnung . Eine
prächtige Maiensonne leuchtete dein Beainn mei¬
ner Tätigkeit . Mit einem unbeschreiblichen Äock>

»gefühl in der Brust saß ich vor meinem stinke!
nagelneuen Schreibtisch, einen Stoß Papiere vor
mir , die Jeder in der Hand.

Sinnend neiate ich das Haupt : der „Prospekt"
wollte überlegt sein.

Wie sollte ich das Picklikum aiireden? „Sehr
geehrtes Publikum " oder einfach „P . P ."? Welche
Anfangsworte soll ich wählen ?-

„Die Hochflut von literarischen Erscheinungen"
— nein , das ist etwas abgedroschen, ©innen nie
auf etwas Besseres. Ich stütze den Kopf in die
Hand und versinke in tiefes Nachdenken. Ein
Königreich für eine originelle Wendimg. Welche
soll ich nehmen?

„Wo sie war die Müllerin,
Zog es auch dei: stischeN hin r"

Glaube nickst, lieber Leser, daß diese Overnme-
lodie mir in den Sinn kam. Nein , sie drängte sich
plötzlich von außen meinen MihrnehmungsorM^



Deutschland.
* Die Wissenschaft und der Krieg. Der bayerische

Kultusminister Dr . von KniHing  hielt bei
der Beratnna des bayerischen Kultusetats eine be-
merkenswerte Rede, in der er u. a. die Verdienste
der deutschen Wissenschaft mit folgenden Worten
Pries:

„Besonderer Dank gebührt m dieser Kriegs,
zeit der deutschen Wissenschaft, und erst nach dcnr
Kriege wird bekannt werden, in welch hohe in
Maße die deutsche Forschnng  sich der-
dient gemacht bat um die B e h aup t u n g von
D e u t s chl a n d s M a cht ste l l u n ct Wir
hoffen, daß die unsinnige Ausländerei
eine überwundene Krankheit ist, aber wir können
uns in Zukunft von dem Arrslande nicht durch eine
chinesische Mauer abschließcn, am wenigsten ans
geistigem Gebiete. Wir gönnen unseren Gegnern
das kindische Verfahren , die deutschen Gelehrten
von ihren Listen ait streichen. Auf die Dauer kön¬
nen sich die Völker Europas nicht voneinander ab-
schließen. Der deutsche Gelehrte  und der
deutsche Kaufmann  werden die Schrittmacher
sein, nur abgerissene Fäden nach dem Kriege wie¬
der mtszunehmen. Wir vergeben uns dabei nichts,
weil bei dem Austausch von geistigen Gütern mit
anderen _Völkern w i r immer die Geben-
den  bleiben . Die Welt kann deutschen Geist,

- deutsche Tüchtigkeit und deutschen Unterneh¬
mungssinn auf die Dauer nicht entbehren. Bezüg¬
lich der Zulassung von  A u s l ä n d e r n zu
unseren Schulen tväre eine grundsätzlich ableh¬
nende Haltung verkehrt. Einschränkungen müssen
allerdings getroffen werden. Die Söhne des oft
asiatischen Inselreiches , die früher vielfach über-
mäßig verhätschelt winden , würde in Zukuns
wohl mancher am liebsten an deutschen Hochschulen
überhaupt nicht mehr erblicken. .Im August 1914
hat sich gezeigt, daß der Geist der Befreiungszeiten
m den Herzen der deutschen Jugend noch nicht er>
loschen ist. Noch ferne Geschlechter werden das
hohe Lied von der Vaterlandsliebe  und
dein Helden  m u t der dettt  s che tt I n g e n d
singen. Wenn es künftig gilt , Opfcrsinn, Helden¬
mut iuid Todesverachtung der Jugend vor Augen
zu führen , brauchen wir nicht mehr auf das graue
Altertum . znrückzngreisen. Die Ereignisse der
gegenwärtigen Zeit werden fiir diesen Zweck einen
viel reicheren und prächtigeren Stoff
geben.  Möge das vergossene Blut der kostbare
Preis für des Vaterlandes Sicherung sein gegen
eine Welt neidischer und unbarmherziger Feinde,
das treue Unterpfand für Deutschlands glücktick>e
Zukunft ! Dann sind die blühenden Leben, die auf
fernen Schlachtfeldern der Rasen deckt, für die
Kultur nicht verloren."

Italien.
Ein Aprilscherz auf dem Kapitol.

* Bon der italienischen Grenze, u. April . Dev
Empfang Asguiths  auf denr Kapitol am 1.
April , wurde von einigen Spaßvögeln zu einem
Aprilscherz mißbraucht. Sie ließen zahlreiche Ein¬
trittskarten fär den Empfang drucken, die den vom
Bürgermeisteramt verschickten offiziellen Karten

genau glichen bis auf den Amtsstempel, der fehlte.
Unter den Eingeladenen befanden sich zahlreiche
Provinzbürgermeister . Ministerialbeamte und
wohlhabende Bürger von Stenn. Einige der einge
ladenen Bürgermeister entschuldigten sich tele¬
graphisch wegen ihres Fernbleibens , sei es. daß
sie ihren . Amtssitz nicht verlassen konnten, sei es,
daß sie die Einladung zu spät erhalten hatten . Der
größte Teil der 4M Billette wurde indes benützt,
und so kamen die getäuschten Festgäste M Fuß , zu
Wagen oder im Automobil, in Frack und Zylinder,
die vermeintliche Eintrittskarte in der Hand und
vielfach auch elesante Damen am Arm. Di e so
schmählich Irregeführten wurden freilich von den
Lakaien ans dcnr Kapitol unerbittlich zurückgewie¬
sen, bis auf eine Arizahl hochgestellterPersönlich¬
keiten. denen der Bürgermeister von Rom aus¬
nahmsweise den Eintritt ' auch mit den falschen
Karten gestattete. Die Behörde forscht nun nach
den Urheber des Aprilscherzes.

Norwegen.
Tic Versenkung norwegischer Schiffe.

Christiania , 6. April . Der . neue deutsche Ge¬
sandte Michahelles  hat einem Berichterstatter
des Morgenbladet erklärt , die norwegische Presse
sei zu sehr geneigt, seden Schiffsuntergang auf
Torpedierung znrückzuführen. Zur Aufklärung
der letzten Versenkungen sei noch nicht genügend
Material gesammelt. Deutschlands U-Bootkrieg
wi ni den letzten Monaten unverändert geblieben;
Dentjichlaud wünsche dringend , ans die Neutralen
alle mögliche Rücksicht zu nehmen. Aber zwischen
G e s a h r und G e w i n n müsse stets ein qelvisses
Verhältnis herrschen. Wenn die norwegischen
Schisse die höchsten Frachten aussnchten/ müßten
sie auch die. Gefahr in Kauf nehmen, aufgebracht
zli werden, ivemi sie Kriegs ü hrenden
B a n n g u t znführten . Wir bedauern, sagte der
Gesandte, wenn die Stimmung Norwegens sich
gegen die deutsche Kriegführung Ivcndet, so oft
eure Meldung von versenkten Schissen kommt,
rönnen aber , unmöglich den Gegnern dic! Zufuhr
von Ki legsbannware freilassen.

Nordamerika.
D-c Tcutsch-A".erika»er und die Präsidentenwahl.

WB. London, 6. Avril . Daily News" meldet
ans Newyork unterm 3.. April . Die Dentsch-Ame-
rikaner beginnen sich für die. Präsidentenwahl zu
organisieren . Sie hielten im Staate Newyersey
einen Konvent ab. Es wurde beschlossen, die Ratio,
nalkonvente der Republikaner und Demokraten im
Juni abziiwarten . Da soll ein deutsch amerikani¬
scher Nationalkonhent stattfinden , der beschließen
wird , für welchen Kandidaten die dentschen Stint-
men abzncieben sind.

nen ans. lieber mir paukten zwei Hände mit be¬
wundernswerter Virtuosität Klavier , daß im Air-
genblick alle Ideen , die etwa im Aufdämmern ge-
wefen sein mochten, für immer in das' Reich der

> Schatten znriickkehrten.
schlecht oberen ^ as Spiel ist iä nicht
möglich! bclbet benfcit ~ arbeiten ? lln-

'.Doch dies Sviel kann nicht eivia v,U frrmi
£ tWr C,n  wonia . Das Lied Mich Ende

Endlich —
„Ich wollt', meine Lieb' ergösse sich—"
O gütiges. Schicksal! Sollte über mir ein Kla-

Vierlehrer,' ein Virtuos oder gar eine schreiende
Dame l-ausen?

Dann war ich allerdings ein geschlagener
Mann. (Forts, folgt.)

+ Beruf und Berufswahl.
Von der größten Wichtigkeit für das Leben des

Einzelnen wie auch der ganzen Gesellschaft ist, daß
leder seinen Lebensberuf erkennt u. erfaßt . Glieder
eines großen Ganzen sind wir in der sozialen Ord¬
nung des Lebens : ist ein Glied des Körpers krank,
dann leidet der ganze Organismus : so auch tvenn
ein Glied ,der menschlichen Gesellschaft nicht seine
Stelle einnimmt , die ihm in der Anlage seiner
Kräfte — sei es des Körpers oder Geistes — der
Schöpfer zugewiesen hat , insbesondere aber wenn
er sie verkümmern ließ oder durch Trägheit oder
Nachlässigkeit sein Talent vergräbt , d .h., wenn er
ein Vagabund und Tangenichts wird . Nicht allein
daß damit die menschliche Gesellschaft großen Scha¬
den leidet, zumal sie später meist noch die Last
der Versorguna eines solchen Verkonimenen über¬
nehmen muß, sondern das Lebensglück des Men¬
schen selbst ist damit schon in der Wurzel zerstört:
denn der rechte Beruf zu einer tüchtigen Lebens¬
arbeit soll dem Menschen der Garten sein, in dem
er die Blüten seines Lebens findet — aber auch
seino Früchte ernten kann.

Deshalb frage Dich -— o Mensch, was sind denn
die Blüten des Lebens? — Wohl nichts als die
innere Freude des Herzens an seiner Lebensarbeit:
diese Freude, innerlichen Zufriedenheit dünkt mir
stoch das größte Glück der irdischen Seligkeit . Ein
Künstler -wie  freut er sich an dem wohlgelnnge-
nen Bride seiner Malerei . Der Gelehrte, wenn
er fernen Aufsatz über die Weisheit gut vollendet,
hat, der Lehrer, wenn die Schüler seine Erklärung
von der Tugend verstanden! haben und sie üben,
der Gärtner , wenn sein Garten in Blüten steht,
und der Landmann wenir er die wogenden Saaten
seines Ackers sieht, der Handwerker wenn er sein
Geschäft ini Schwung hat und der Arbeiter , wenn
in seinem Betriebe er den Preis der Anerkennung
der Treue und des Fleißes erhält . Und die
Früchte, die ihm ans dem Acker seiner Arbeit er-
wachsen, sind das Auskommen seines Lebensunter¬
haltes und die Versorgung seiner Familie , für die
sich zu opfern doch die Ehre und höchstes Glück des
Mannes ist.

Das find die Wege wahrer Zufriedenheit , Dm
rum aber soll der Mensch— zumal der Jüngling,
die Jungfrau —, auch Nachdenken über einen Be¬
rns und soll forschen, zu welchem ihn innere
Neigung der Seele hinzieht und soll den lieben
Gott frühzeitig um Erleuchtung bitten : denn daß
er das religiöse Moment damit verbinde, ist dop¬
pelt wichtig: einmal daß er daran denke in seinem
Berufe auch ein religiöses Leben zu führen , damit
er nicht nur für das irdische sondern auch für das

. himmlische Leben arbeite , dann aber auch weil
erst durch die Religion die Arbeit wie auch sein
Stand geheiligt wird : denn seitdem Christus
selbst im Gewände der Knechtschaft auf Erden ge¬
wandelt ist, braucht der Mensch sich keiner Arbeit
und keines Standes zu schämen, so lange er nur
danach strebt, ehrliche Arbeit und sittliche Arbeit
zu schaffen. Deshalb soll der junge Mensch auch
mit seinen Eltern . Lehrern , Pfarrer u. a. ernsten
Beratern dieseAngelegenheit besprechenu. wohl er-
wägen, ob mich die faniiliären Verhältnisse es er¬
möglichen— diesen oder senen Stand zu ergreifen,
besonders wenn dessen Vorbildung größere Aus¬
gaben verursachen. Deshalb — nicht nur nach
hohen u. d. s. aebilbeteu Ständen und Berufen
streben — sondern zuerst nach denen, welche die
ländlichen Verhältnisse seiner Ilingobung ver-
langen . So sucht man gerade' auf dem Lande oft
nach Barnsen u. vergißt es ganz u. gar, daß. neben
Schuster und Schneider und Schreiner auf dem
Lande dringend notwendig sind: Schmiede, Schlaf-
ser, Wagner , Klempner, Dachdecker— auch dürf¬
ten WiesenbankundiM und Gärtner insbesondere
Ohstbaninpfleger eine immer dringendere Forde¬
rung an das Landleben sein. Man sagt manch¬
mal, ja der Handwerker hat auf dem Lande kein
genügendes Auskommen; das mag zeitweise rich¬
tig sein; deshalb aber soll gerade der Handwerker
auf dern Lande darauf größten Bedacht nehmen,
daß er neben seinem Handwerkerbetrieb auch noch
eine kleine Uckerwirtschaft Pflege. Da aber, wo
dieser gemischte Berus in der Verbindung von
Handwerk und Banerwirtschaft mit Umsicht, Ener¬
gie und Fachkenntnis betrieben wird , da ist auch
in den meisten Fällen ein gutes Einkommen oder
besser gesagt Auskommen gesichert. Deshalb sol-
len doch unsere Westerwälder Familien sich nicht
damit beruhigen , daß viele ihrer jüngeren Söhne
jetzt draußen in den Granatsabriken einen guten
Lohn erhalten , sondern sie sollen jetzt im begin¬
nenden Frühling dieselben wieder heimholen, daß
sie lernen und helfen die Aecker bestellen, daß sie
mit der Bauernwirtschaft vertrant bleiben, was
ja, hrie. durch die Kriegsnot recht wieder ersichtlich
wird die Grundlage unseres Vaterlandes bleiben
nruß. Me Arbeit in den Fabriken aber muß für
unser Landvolk immer nur Gelegenheitsarbeit
bleiben, daß es seine überschüssigen Kräfte nur

dann dahinsendet. _ Kenn die Landarbeit
dies _znläßt — und wenn die eigentliche Berufs¬
arbeit erlernt und getan ist. Gelernte Berufs-
arbeitet: aber haben im Leben immer einen Vor¬
teil vor ungelernten Gelegenheitsarbeitern . Das
Landvolk aber soll für alle Zukunft sein Land und
Feld schätzen und lieb und wert halten : denn da¬
rin sind imd bleiben die starken Wurzeln seiner
Kräfte.

^Siiuglingsfürsorge tt. Mntter-
beratmtgsstelle«.

Bald jährt sich zum 2. Male der Tag , da das
gewaltige Ringen der Völker begonnen hat , und
noch liegt sein Ende in weiter Ferne . Dank dein
Heldenmuts unserer Heere reiht sich Sieg an Sieg,
und in Bewunderung und tiefempfundener Dank¬
barkeit schaut Deutschland auf seine tapfereir Krie¬
ger,. die freudig, ihr Blut für Kaiser und Reich
hingeben.̂

Doch dieser Krieg ist nicht allein ein Kamps
der Waffen. Auch wir hinter der Front müssen
mitkämpfen. Neben der heiligen Ausgabe, Eng¬
lands teuflischen Aushungerungsplan durch
Standhaftigkeit zu vernichten, logt uns der furcht¬
bare, männermordende Krieg andere, ebenso wich¬
tige Pflichten auf. Als vornehmste, die Erhaltung
des Heranwachsenden Geschlechts. Während unsere
todesmutigen Krieger Tag für Tag im , heißen
Kampfe mit dem Feinde stehen, müssen wir Da-
heimgebliebenen die Zukunft des Vaterlandes
sichern, ind em wir unsere Kind er zu ei
n e nt gesunden , willens st arke n, tat¬
kräftigen Geschlechts  h e r a n b i l d en.
Niemals dürfen unsere Feinde später triumphie¬
rend ausrnfen : „Deutschland war stark!"

Gerade in dieser Zeit ist der Wert des Kindes
in seiner ganzen Bedeutung erkannt worden. Wir
wissen, daß die Zahl der Geburten in Deutschland
sich seit Jahren verringert . Welch große Gefahr
für unser Vaterland ! Eine Abnahme der Volks
zahl bedeutet eine Abnahme an Volkskraft I.

Schon seit Jahren suchen Staat und Kommune
nach Mitteln u. Wegen zur Hebung der Geburten¬
zahl. Vor altem war das Sinnen der Besten un¬
seres Volkes darauf aerichtet, die Neugeborenen zu
erhalten .^ Tüchtige Pioniere nahmen die ersten
Hindernisse, räumten auf mit gedankenloser Gleich¬
gültigkeit und pflanzten warmes Verstehen für die
Forderungen des Tages an ihre Stelle . — Wer
hätte , einmal aufgeklärt, weiter ruhig znsehen
mögen, wie die zarten Menschenknospen körper¬
lichen Krankheiten und Gefahren ausgesetzt waren
und wie Millionen vonSänglingen infolge von
Verdauungskrankheiten dahingerafft wurden!

Heute nun . wo ein großer Teil der wehrhaften.
Jugend den Heldentod gefunden hat und noch fin¬
den wird , -gilt es. verdoppelte Sorgfalt den Jüng¬
sten entgegenzubrinaen . Wenn tausende hilfsbe¬
reiter , opferwilliger Frauenbünde den verwunde¬
ten .Kriegern dienen, so werden sich gewiß weitere
Tausend finden, die unsere gefährdeten Säuglinge
die bei unzweckmäßiger Ernährung imd schlechter
Pflöge unter den traurigsten Krankheitsevscheinnn.
gen zu Grunde geben. mit gleicher Liebe umfangen.

Wer einem Schaden abbelsen will, muß dessen
Wurzel ans-reißen. Drei Feinde bedrohen das
zarte Loben des Kindes:

Lässigkeit, Armut , Unwissenheit.
Ihnen gilt unter Kampf. — Wie oft begegnet man
Frauen , die ihre Kinder aus falscher Eitelkeit nicht
stillen. Wie viele Mütter gibt es, die aus Träg¬
heit Haushalt und Kinder verkommen lassen,
Frauen , die dem Laster bienen und jegliches Ver¬
antwortungsgefühl verloren haben. — Welch eine
Fülle bon Gefahren für die Kinder!

Auch dort , wo die Armut ständiger Gast der
Familie ist, droht dem Kinde schweres Unheil. Der
karge Lohn des Vaters zwingt gar oft die Mütter
zum Mitverdienen . Sie kann das Kind nicht stil¬
len und pflegen, iv-eil sie außerhalb des .Hauses ar¬
beiten, es daher Fremden oder dessen älteren Ge¬
schwistern zur Pfwae überlassen muß. Auch hier ist
der Hebel anzusetzen. — Der hohe Preis der Kuh¬
milch zwingt manche Mutter , einen Ersatz für diese
zu verabreichen. So kommt es leider häufig vor.
daß denr Jüngsten , statt der nährenden Milch,
Kaffee gegeben wird . Diese falsche Ernährungbezw.
Unterernährung führt langsam, aber sicher zum
Tode. — Eine wettere Gefahr für die Jugend bil¬
den schlechte Wohnungsverhältnisse . Nur zu oft
dient einer Witwe mit ihren Kindern eine einzige
Stube als Wohn- imd Schlafraum . Welch frucht¬
barer Boden für ansteckende- Krankheiten, für
Keuchhusten, Maserit. Sckiarlach, Dyphterie , die
unter unsern Jüngsten besonders reiche Ernte
halten.

Der schlimmste Feind des Säuglings ist die
U n w i ss e n h ei t der Mütter . Tausende kostbarer

Menschenleben fallen ihm zum Opfer . Me Schä¬
digungen im ersten Lebensjahr sind s PäterhM
kaum wieder aut zu machen. Gerade in der frubc-
ften Lebenszeit wird der Keim zu Siechtitm oder
Gesundheit gelegt. Der unrichtig und falsch er¬
nährte Säugling neiat zu englischer Kronkhest u.
Skrofulöse u. ist leicht empfänglich für ansteckende
Seuchen. Darium heißt es : Beizeiten sorgen- Schä¬
digungen fornhalten . Krankheiten verhüten -

Die Aufgabe der Säuglingsheime und beson¬
ders der Mu t t e r b e r a t u n g s st e l l e n ist ?»>
den Müttern jederzeit mit Rat und Tat zur Sette
zu stehen, sie über zweckmäßige Pflege und Er¬
nährung ihrer Jüngsten aufzuklären. — Wir alle
hinter der Froitt müssen Mitkämpfer sein
die Feinde der Heranwachsenden Jugend.
wahrer Nächstenliebe tt. opferfreudigem Mute be-
seelt. wollen wir treu ztrsaMmenstehenint KaniM
gegen die Säuglingssterblichkeit und mit vereinten
Kräften dahin streben, daß das junge Geschlecht,
die Hoffnung unseres Volkes, in Sinnt und Ge¬
sundheit reife zu Nutz und 'Frommen des geliebten
Vaterlandes.

Schwester Margarete Brandt.
Kreisfürsorgeriit

im Kreise Limburg (La hn).

M Msei der WWW.
Don Dr . Otto Gotthilf.

(Nachdruck verboten.)
„Mir ist so voll das Herz, so ahnungsfroh I" _
Ueberall erwacht letzt wieder im Zauber der kei¬

menden Natur ein heißes Somtensehnen ! übenü
ioo Leben verborgen ist, sei es veritnnftbegabt odc
nicht, zeigt sich das Verlangen nach Sonnenlicht >'
Sonnenwärme . Lockend timschnteicheln die wei
chen, linden Lüste der Menschen Sinne , bringen
das Blut zum Tanzeti und das Herz in Aufnthr-
Der aromatisch süße Frühlingshauch weckt Früb-
lingsgiefühle. Der Mensch steht da mit jenem merk¬
würdigen Gemisch von Gefühlen : bald verhalte¬
nes Jauchzen, bald stilles Hoffen, bald tief^ nstes
Nachdenken— kurz ein ungesprochenes Gebet. Das
Herz verjüngt sich, wie drmtßen die ganze Natur.
Ein süßes Benommensein hält die Sinne gefan¬
gen. Woher diese wunderbare , rätselhafte Um¬
wandlung der Gefühle?

Die physiologischeWissenschaft kann darüber
mancherlei Aufschluß geben. Gewaltig ist der Ein¬
fluß d̂er im Frühjahr veränderten Atmosphäre aus
alle Funktionen , ans alle Teile unseres Organis'
mns . Zunächst wird die Atnning mächtig geför¬
dert^ Wir merken das beint HtnauZtreten in die
herrliche Frühlingisluft . welche wir mit vollen, tie¬
fen Zügen etnatmen . Dabei findet eine bedetitend
vermehrte Ansslcheidnna der giftigen Kohlensäure
und gesteigerte Aufnahme des belebenden Sauer¬
stoffes statt. Wir inhalieren zugleich eine Menge
aromatische Heikstofse von einer Kraft und Vor¬
züglichkeit, wie sie kein ärztliches Inhalatorium
nur annähernd bieten kann. Der manntgfack>e
Kräuterdust der keimenden Pflanzen , das kräftige,
oft harzige Aroma der Blattknosven an Sträuchern
und Bäumen , der liebliche B'lütendnft der ersten
Frühlingsblumen rmd der geheimnisvolle Erdge¬
ruch des frisch erschlossenen Bodens-, alles gut ver¬
mischt in der fenchtwannen Ltkft: das belebt die
Newen , erregt die Sinne , hebt die Stimmung n-
lveckt wohlige Lebenslust.

Durch die sanerstofsreichereLuft wird auch das
Blut sehr verbessert und siihrt nun den Muskeln
und Nerven bessere Nahrung zu. Ties wieder be-
einflußt in günstiMr Weise den ganzen Stosstvech-
sel. "Allerdings macht sich hierbei auch die bedeu¬
tende Aendernng der Temperaturverbältnisse geh
tend. welche, wie wissenschaftlich nachgewiesen, die
Zellentätigkeit unserer Körpergewebe, den ganzen
Stoffwechsel ändert . Verfallen doch im Winter
manche Idrotett in eine Art von Winterschlaf, ivüh-
rend man sie durch arößere Wärme zu etwas er¬
höhter geistiger Regsamkeit bringen kann. Dazu
kommt noch der günstige Einfluß der setzt zuneh¬
menden Sonnenscheindauer. Es ist eine bekannte
Tatsache, daß Leute in lichtarmen Wohnungen ein
blasses, kcä 11kliches Aussehen haben und eine unge¬
fähr % Grad unter der Norm liegende Siärper-
temperatirr also einen verminderten Stoffwechsel
zeigen. Daher auch das Sprichwort : Dove non
viene il sole, diene il medicc» (wohin die Sonne
nicht kommt, dahin kommt der Arzt.) Professor
Dr . Weber (London) sagt : „Mejenlgen von uns,
welche ihren Beruf an Orten ausüben , an denen
die Sonne nur selten mit vollem Lichte erscheint,
haben Gelegenheit , an Neuankömmlingen verschie¬
dene Grade von Gemütsdepression und Mangel an
geistiger Energie , sowie an Appetitlosigkeit, Ver-
dmmngsstvrimgen und eine Art von Heimweh zu
beobachten." Der überaus günstige Einfluß des
Sonnenlichtes äußert sich besonders in unserer
Stimmung . Bei „heiterem" Wetter tvird auch der
Mensch „heiter", bet „trübem " dagegen gerät er in
„trübe " Stimmung . Des Frühlings „lachender
Sonnenschein" verschafft uns „sonnige" Laune u.
„lachende" Fröhlichkeit, istansen schreibt in seinem
Werk In NE und Eis " unter dem Eindruck der
langen sonnenlosen.Polarnacht : „Das Licht wirkt
aiif das Gemüt wie ein Schluck guter Wein". Und
wie ein solcher unsere Nerven*belebt, unsere Sinne
erregt und unter Blut in Wallung bringt , so er¬
weckt auch die neue Frühlingssonne von neuem
überall FrühlingKsttniinnng.

Aber es eristiert ganz entschieden noch etwa?
Anderes, noch Unerforschtes, tvas Einfluß hat aus
die periodische Wiederkehr der körperlichen und
geisUgen Veriünauna im Frühjahr . Es gibt ein
nnbekänntes Etwas , eine Lebensenergie,, verschie¬
den für die Menschen in den verschiedenen Iahres-
zeitM. Die Gewebe des OrggnisnurS machen ge¬
wisse phystkaltsch'chemische Veränderungen unter
Einwirkung der Jahreszeit durch, die uns voll¬
ständig unbekannt sind. Auch im Leben der Tiere
sehen roir sa eine periodische Wiederkehr des Be-»
ßleidttngswechsels. Winterschlafes, Wanderttngs-
triebes nsw. Viele Krankheiten kommen
und schwinden periodisch, z. B. Fieber , epileptische
Anfälle, Migräne , Neuralgien . Dieses ' nnbekanntö
Etwas spielt iedenfalls auch' eine Rolle bei den
periodisch jedes Jahr wiederkehrenden Frühlings-
gefühlen.

Vielleicht ist es auch mit schuld an der sogen.
„Frühjahrsmelancholie ". welche manchen Menschen
alljährlich befällt. Solche Unglückliche werden dann
ganz schwermütia und können sich belm besten Wil¬
len incht zu einem normalen seelischen Verhalten
aufkaffen. Nicht wirkliche Borge oder Kummer:
bedrückt sie, sondern es ist eine unbekannte Machst
die sie aus dem seelischen Weick-gewicht heratis-
bringst Für sie ist das Frühlingsgefühl ein schche-



bp!'irSit lül !i1n‘3' welches sie bisweilen sogar zu UN-
Eilten Handlimaen . zu Selbstmord verleitet.

giOV'1 allaerneinen sind aber im Frühling der
^ftliicfenV®t:'mmunw;n un & Gefühle erfreuend u.

Allez neu macht der Mai.
Macht die Seele frisch und frei!
^ebenshoffnuncr und Lebenskraft schö¬

ben ^ Mühseligen und Beladenen im Zau¬
sen s I ^ erall auferstehenden Natur . Sie wis-

M .?uch ihnen mit dem Knospen und Keimen,
^" unen und Blühen leiblich und geistig die

di? Trostes und der Freude gekommen ist.
^ oer Dichter ihnen mit den Worten verheizen

-.Urplötzlich wird in dunkler Nacht
Äuch über dich mit ganzer Pracht
^ lc ■Beit des schönen Frühlings kommen!"

Kirchliches.
Pinc neue katholische Kirche in Belgrad.

cn,w "eien, 4. April . Aus dem Kriegspresse-
gsz" ier wird gemeldet: Der 2. April 1916 wird
^ bedeutungsvoller Tag in der Geschichte der

Militärverwaltung in Serbien verzeichnet
B , bn müssen. Obwohl von der Bevölrerung
Sa-r ^ 0^ in Friedenszeiten sich etwa 8000
toi, ? ^ um römisch-katholischen Glauben bekann
ein' « E.fand sich in der serbischen Hauptstadt nur
fanffiainc§  katholisches Gottesharls : die Gesandt-

mstskapelle. Es war eine der vornehmsten
unserer Militärverwaltimg , für die Teil-
„r zahlreichen Katholiken in der Armee u.

an,» Bevölkerung am Gottesdienste einen vorläufig
/rgneten Raum zu schaffen. Der T h r o n s a a l

Wnzerschossenen Königlichen Palais
lisu, ausersehen. Heute, hat der aposto-
^ia,e Feldwkar B i s cho f B i e l i k. der oberste
lei» x ^ " h i r t unserer siegreichen Armee, im Bei-

-n des gesamten Offizierkorps , des Militär -Gene-
den c,̂ " ? oments und der Garnison mld Taufen-

—Andä chtiger diesem neuen Gotteshause durch

einen feierlichen Gottesdienst die erste Weihe ge¬
geben. ^Der von einem Freunde der Monarchie,
dem König Milan , erbaute prunkvolle Konak hat
seine würdigste Verwendung gefunden. Der apo¬
stolische Feldvikar hat anläßlich seines Besuches in
Belgrad die vom Papste für die notleidende Be¬
völkerung Serbiens gespendeten 10 000 Kronen
ihrem Zwecke zugeführt . Bisckwf Bjelik empfing
den Bürgermeister von Belgrad . Velkovic, mit
mehreren Stadtverordneten und übergab ihnen
mit einer kurzen Ansprache einen Teil des Betra-
ges.' Der größte Teil der Spende wurde an die
einzelnen Kreiskommandobereiche verteilt.

Vermischtes.
Achtzehn Mitglieder der Fa-

inilie v. Wedel vor dem Feinde ge¬
fallen!  Im Aufträge des Verbandes der Fa-
nulie. v. Wedel bestätigt jetzt der lönigliche Kam-
merhcrr und Landrat Karl v. Wcdel-Piesdorf , daß
nicht weniger als achtzehn Grafen und Herren
von Wedel bisher im Weltkriege den Heldentod
für Kaiser und Vaterland erlitten habew Es sind
zwei Grafen und sechzehn Herren von Wedel und
ihrem militärischen Range nach: vier Hauptleute,
drei Oberleutnants , neun Leutnants , ein Fähn¬
rich und ein Unteroffizier . — „Wir werden den
gefallenen Helden stets ein treues Andenken be¬
wahren und ihr Gedächtnis für alle Zeiten hoch
in Ehren halten, " so schließt der Nachruf, aus
dem ersichtlich ist. wie zahlreich die alten preußi¬
schen Soldateugeschlechter auch in diesem Kriege
ihre Söhne für das Vaterland zum Opfer
bringen.

Büchertisch.
Excrziticn-Borträge für die Jugend , zum Ge

brauche der Seelsorger für die Vorbereitung der
Iirgend auf die feierliche Komniunwn , auf die Ab¬
legung der Taufgelübde . auf die hl. Firmung irfw.
von Georg  D e u b i g. Pfarrer . Mit kirchlicher
Druckerlaubnis . 8.. 13 Bogen, Limburg , Gebr.
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. Kinderunterrickt und Kindererziehung ist immer
ein wichtiges, aber ebenso schwieriges Stück Seel-
sorge. Die Kindesseele, die für ' Gut und Bös
gleich empfänglich ist. mit Abscheu gegen jede
Siinde und mit Liebe ja Begeisterung für Gott
und religiöse Dinae zu erfüllen, ist stets des Seel¬
sorgers ernstestes Bemühen. Wie arbeitet ihm oft
alles entgegen! Nicht bloß des Kindes böse An-
gewohnheiten. sondern auch die ganze Umgebung,
in der es sich täglich bewegen muß, ja das eigene
Elternhaus . Hier das Kind herausholen, es ge-
wissermaßen auf sjch selber stellen, daß es einen
eigenen festen Willen bekommt, der sich nicht mehr
irre machen läßt , auf den kindlichen Verstand und
das Herz so einwirken, daß das Kind mit ganzer
Seele an der erkannten Wahrheit bängt und da¬
nach leben will — das ist das Ziel jeder Kindes-
seelsorge. Zur Erreichung dieses hohen Zieles
greift man jetzt zu außerordentlichen Mitteln -
zu Kinderexerzitien . Sie können selbstverständlich
den Kindern erst in einein reiferen Mter gegeben
werden und müssen ganz dem kindlichen Auf.
fassungsvermögen angepaßt tot.

Vorliegendes Büchlein ist, soviel mir bekannt
ist, der zweite Versuch, dafür den Seelsorgern ein
Hilfsbüchlein in die Band zu geben sdas erste
Werkchen dieser Art ist von Georg Buschen, Ver¬
lag Bachem Köln) Deubia der Verfasser, hat seine
Aufgabe vortrefflich gelöst. Als tüchtiger aSceti-
scher Jugendschriftsteller hat er sich bereits früher
durch feine „Betrachtungen für die Jugend " (Koni,
mnnionbnch) eingeffihrt : darum war nicht anders
zu erwarten , als daß er auch iit seinen Exerzitien
etwas Gediegenes schuf. Gleichermaßen auf Ver-
stand und Herz wirkend, eigenen sie sich nicht nur
für eigentliche Exerzitien , sie liefern auch vortreff¬
liches Material für den katechetischen Unterricht
und Kindcrprediaten . Möge das Büchlein einen
reichen Segen stiften!

D. ' Ps . N.

Heimweh.
Vöalein rm fremden Land.

Weißt nichts von Leiden;
Wenn dich die Sehnsucht treibt.
Läßt du dich gleiten
Auf deiner Flügel Paar
Nieder zur Quelle klar.

Wenn dich die Sehnsucht treibt.
Steigst du zur Linde,
Wieast dich im Abendschein,
Wiegst dich im Mnde;
Singest voll latster Freud.
Wie dir das Herz gebeut.

Wie mich die Sehnsucht
Äätt ich zwei Flügel,
P  du mein Heimatland,
-öercie und
Lägen bald hinter mir
Flöge zu dir . zu dir!

W. Reuter.

iWFf̂ §nd?q̂ elbsttäti g^
| Ohne linsen bleich: jni ohne Reiben
9 blütenmisseWische durch einmaliges
| Kochen.- Greift die Wäsche nicht um
I Geringsten in.- Desinficirt gleichzeitig.

Hozon-Wasch puTverM
LAntimgerFabrikant:Joseph Müller.Seifenfabrik.Ufnburft>ian*jf

1554b

JVtBllars Seifenpulver

palmifin
tttensckl .il . Blütemr . Wäscht. Wenig Arbeit.

Üekimntilllichmlg.
17 dcis hiesige Genossenschaftsregisterwurde unter Nr.

m ?o . März 1916 eingetragen:
einoelct‘^ rtrtto Spar - und Darlehenökaffenverein,
Mit Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht,

dem Sitz zu Herschbach , Kreis Westerburg.
^as Statut ist vom 17 März 1916.

zu FS^ ^ stand des Unternehmens ist die Beschaffung der
Gelcnn ^. ^ ^editen an die Mitglieder erforderlichen
ftönlr f™  h!r b ■ Schaffung weiterer Einrichtungen zur
Forderung der wtrtschaflllchen Lage der Mitglieder, insbeson-
uissen- gemeinschaftliche Bezug von Wictschaftsbedürf-

Dü Herstellung und der Absatz der Erzeugnisse des
Landwirtschaftlichen Betriebes und des ländlichen Gewerbe-
uerßes auf g meinschaftliche Rechnung;
b Beschaffung von Maschinen und sonstigen Gc-
rauchsgegenständenauf gemeinschaftliche Rechnung zur miet-

wersm Ucberlassung an die Mitglieder.
» Bekanntmachungen ergehen unter der Firma der

"Offenschaft vom Vorstand unterzeichnet,
der 'Willenserklärungen der Genossenschaft erfolgen in
des m * l Q& »ur Firma des Vereins oder zur Benennung

mindestens drei Vorstandsmitglieder, unter
Nn,z iE > der Borste der oder dessen Stellvertreter befinden
'Mltz, ,hre Namensunterschrift beifügen.

Die Mitglieder des Vorstandes sind:
1. Kaspar Schaaf,  Landwirt,
2 Johann Kloft,  Landwirt,
3. Kaspar Kegler,  Landwirt,
4. Johann Zeis  1 ., Landwirt,
5 Josef Holzbach  III ., Landwirt,

alle in Herschbach.
_ Die Einsicht der Liste der Genossen ist während
Dienststunden aus der Gerichtsschreiberei jedem gestattet.

Das Geschäftsjahr fällt mit dem Kalenderjahr zusammen
Wallmerod, den 30. März 1916.

Königliches Amtsgericht.

X.

der

Ipeine WkmkMe für
M M Wr &urg.

An Sonntag, den 18.d. nchmilLags  l1/*Hör,
im Gasthaus

diesjährige
„Zum grünen Wald" dahier die

MUrs -ZliOiMW
ftatt.
t Hierzu werden auf Beschluß des Vorstandes in Anbe-
eachr durch die vielfachen Einberufungen zum Heeres-

fr}Cn • ^e ^ingten Abwesenheit der meisten Ausschuß-Mitglieder
'Mllche zur Zeit noch anwesenden Ausschuß-Mitglieder und
Ersatzmänner eingeladen. 2266

Tagesordnung.
1. Abnahme der Rechnung für das Geschäftsjahr 1915.
2.  Anträge und Wünsche.

Westerburg, den6. April 1916.
Der Borsttzende:

_ Ad. Becker.

SlenstoB, Den9. lai 1918, mittaasm - it,
ft0t die Unterzeichnete im Saale des „Arnsteiner Hofes"

in Lorcha. Rhein
«'r6tM 1918er. 1/2 6tütf 1912er MUtin unS

Wm 1918er Stottnein,SeMse 9erM .LeWter
wntlich versteigern.

Bestere und beste Lagen von Lorch.
« USWLS m°*

isii V.
i, den 12. April, Dienstag, 2. Mai

1823

z

z
abgepaßt

Vorhänge
ßt und StücStückware

in reicher Auswahl bei

ISetlß 9 Limburga. d. L.
Obere Grabcnstr. 6, Fernruf 136. 1553

Bilanz per 31.Dezember 191t)
Aktiva.

Für das Osterfest
haltbare und preiswerte

Schuhwaren
fflr Herren, Damen nnd Kinder in größter Auswahl.

ln Kommunion u.
Konfirmanden-suefein

großes Lager eleganter,
schöner Formen.

Streng feste,jedoch
miüge für alle Hunden

gleiche Preise.

Probieren Sie
meine Qnalüäten

Sie werden dann sicher mein
dauernder Kunde.

Werktags -Schuhe mallen Preislagen.

Kaufhaus LOUIS Nl6Sp Hadamar.

Kaffenbcstand am 1. Januar 1916 .
Wertpapiere.
Geschäftsanteilebei der Genossenschaftsbank
Mobiliar.
Guthaben bei der Genossenschaftsbank zu

Wiesbaden . . . .
Laufende Rechnung mit Genossen.
Hypotheken.
Kaufschillinge.
Rückständige Zinsen . . . .

Summa der Aktiva
Passiva.

Reservefonds.
Bctriebsrücklage. . ,
Geschäftsguthabcn der Genossen
?lnlehen von Privaten gegen Schein .
Spar -Einlagen.
Unerhobene (Passiv) und vorausbezahlte (Aktiv)

Zinsen.
Rückständige Dividenden.

Summa der Passiven'
Reingewinn pro 1915

c4L  ^
4 969. ,9
9 900.—
1 550.—

134 —

16 623.—
135 303.17
18011 40
33 977.04

4 635.40
225 103,50

5 966.73
3 526.32
4 758.36

24 656.—
183 412,98

936.42
349.01

u23 605.82
1 497.68

225 103.50

Mitgliederveweg,tag in 1915.
Stand Ende 19 4 320
Abgang durch Tod und Aufkündigung_ 7
Stand am 31. Dezember 1915 313

Meudt , den 4. April 1916.

Angebot der Weinhandlung  EffiSt Bielefeld, Limburg
Rhein- u. Pfalzweine.

1913er Tischwein . . M. 0,80
1911er Deidesheimer . . „ 1,20
1911er Edenkobener . . „ 1,20
1907er Hochheimer Falkenberg „ 1,50
1911er Oppenheimer . . „ 1.50
1909er Hallgart. Mehrhölzchen „ 1,70
1907er Steinberger , . „ 2,00
1909er Rauenthaler Nonnenberg „ 2,50
1907er Lorcher-Bodenthal-

Präsenzenherg „ 2,70
1911er Lorcher Oberflur . „ 1,80
1911er Deidesheimer Hunger . „ 2,00
1911er Oestricher Hölle . „ 3,00
1911er Hallgartener Frühenberg „ 3,20
1911er Rauenthaler Pfaffenberg „ 3,60
1911er Hattenheimer Geiers¬

berg, Auslese . „ 4,00
*1911er Rauenthaler Berg, Auslese „ 7,50
*l9l1er Hattenheimer Schützenh. „ 8,50
*!911er Steinberger Cabinet . „ 14.00
*l908er Hattenheimer Nußbrun. „ 5.50
*1905er Marcobrunner . „ 6,50
*1904er Johannisberger Unterh. „ 7,50
*1904er Erbacher Marcobrunn „ 8,00
*1904er Steinberger Cabinet .
die Flasche ohne Glas. Flaschen

Moselweine.
1911er Valwiger
1911er Beilsteiner Silberberg.
1912er Graacher Himmelreich
*1910er Wiltinger
*I9l0er Oberemmler Rauler .
*1908er Bernkasteler Rosenberg
*l908er „ „ Königshaus

Rotwein.
1911er Ingelheimer ,
1911er Ober-Inge heimer '
1912er Aßmannshäuser
1907er Medoc .
19 1er St. Julien . . .
1907er Chau. Larose
1911er CrQ La Rose Sautenet
1904er Chau La Tour Mt, Vignoble

St. Estephe
1906er Pomard

M.

M.

1,10
1,50
1,70
2,00
2,25
2,80
3,40

1,50
2,00
3.00
1.50
2.00
2,00
2,60

3,00
3.50

Südwein.
Original Insel Samos
Sherry
Original Ooure Portwein

„ Insel Madeira

M.

11,50
und Kisten leihweise. Es empfiehlt sich,

für die Feiertage schon jetzt zu machen.
Schaumweine zu originaiprcisen. Cognac -Verschnitt fl 3,50,

Die mit * bezeichneten Weine sind Originalfüllungen mit Korkbrand1 der betr. Gutsverwaltung.

1,50
2,00

„ 2,25
„ 2,30

Bestellungen
1974

Oberförsterei Merenberg.
Mittwoch, den 12. Aprii , von vorm. 1« Uhr ab,

kommen in der Jo st'schen Wirtschaft zu Wirde lau,  aus
dem Schutzbezirk Odersbach, Distr. 3 bis 5 Beising, 8 Vel-
dcswald , 10 Eismerkopf zum Verkauf: Eichen:  3 Rm.
Scheit; Buchen:  407 Rm Scheit, 243 Rm. Knüppel, 9 Hdt.
Wellen. 3 Rm. Reiser,' Fichten:  14 Stämme (2. bis 4. Kl.
Distr. 4 u 5) - 5,09 Fm., 6 Rm. Knüppel. 2269

Eine normal - tOpfcrdigc,
wenig gebrauchte Lanz'sche

zu verkaufen. 2200
August Hern.

Mechanische Werkstätte,
Limburg.

2245

eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht
Meudt.

Wolf . Direktor._ Aßmann . Kassierer.

Vieh- nn- Krammarkt
in Hadamar

0»delMDienstag,d. II .Aprild.J . Mt
Beginn um 8 Nhr. 2195

Der Magistrar:
_ _ _ _ Dr. Decher. _

Holzversteigenmg.
Donnerstag , den 13. d. Mts ., vormittags

trat 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald, in den Distrikten Hirsch¬
kopf, Schmidthahn, Eichenheck und Langheeg:

600 Rm. Buchen-Schcit und -Knüppel,
23 „ Eichcn-Scheit und -Knüppel,

4700 Stück Buchcn-Wellen,
2475 n Eichen -Wellen,

42 Rm. Eichen-Schicht-Nutzholz (für Gartenpfähle
geeignet),

2 Eichen-Stämmchen 0,59 Fm. enthaltend
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Der Anfang wird im Distrikt Hirschkopf mit den Wellen
gemacht. fctf»

Herschbach, den 6. April 1916.
Ebers . Bürgermeister.

„ Hals- u. Lungenleiden
| all«- Sri rot« Katarrh«», tuüeriulälen tki!rankuag«n, Asthma jt. «uttltfn , tote
I zahtr«i» e Mttteiluagkn oan «rzten. «volh-rern und leidenden«Inwa»djk«>
| b-wktsen. mrler. N 0t 0 l j II - Pj s s SN

in jahrelanger Praxis — vorzügliche Erfolge.
Sltfte». Berlchtrimung. «turwurs. ?7achllchwkltz. Stich- im Rüikrnu.Brustlchmer,
liifrten aus. üapktlt n. Körpergewicht Hoden sich raschi alloem WoHIbesindea
stellte sich ein - ErHäiiiich die Schachtel za 2 27!. in allen Apotheken, wem,

I nicht vorräNg. auch direkt von uns durch unsere Verlandapotheke
IAusführliche Broschüre kostenfrei.  P,vetz&Co.,«uitn sw 6s.

[ Ständige Niederlage in Cassel. 1831Engel=Apotheke am Rathaus.

«wie sämtliche Um zur Schneiderei II0Ü IU | 081 WVvUIVISWl U IfUi
Beachten Sie unsere Auslagen!



| Mm che;Anzeigen. |
BekamrtmachNUg.

Zur Vornahme der Ersatzwahl erneö Wahlmännes für
die LanDtagsrrbgeorVnctcrr -Eesatzwahl ist für die Ur-

-ähler der III. Abteilung des Uhrwahlbczirkes Nr . 5 der
5tadtgemeinde Limburg Lahn umfaßend die Straßen
Älumcnröderstraßc, Gartenstraße, Hochstraße, Holzheimer-
iraßc, Holzheimerquerstraße, (Kissel, Webcrsiraße,) Schlenkert
ir. 1—O und 10, Stephanshügel, Wiesenstraße,! Termin
«besäumt ans Donnerstag , den 13 . April er. mittags

-2 Uhr.
Das Wahllokal befindet sich im Nathause (Wernersenger-

üraße) Zimmer Nr. 14.
Ernannt sind zum Wahlvorsteher: Magistratsschöffe

simr, ermcister Josef Hartmann und zum Stellvertreter:
Stadtverordneter Fabrikant Wilhelm Ohl.

Die Uhrwähler des vorbezeichneten Uhrwahlbezirkes
werden an diefein Termine hiermit eingeladen mit dem Hin¬
reise, daß von den zur Wahl erscheinenden Personen die

Vorlegung eines Ausweises gefordert werden kann.
Limburg , den 7 April 1916.

______ Der Magistrat : Haerten.

Zusatz Brotkarten.
Die Ausgabe der Zusatzbrotkarten für die Schwer-

Arbeiter für die Zeit vom 7. März bis 23. April d. I.
indet am Montag , den 10 . April ds . Js . vorm.
,' 0lt 3 —1 Uhr auf Zimmer >3 des Rathauses statt.

Als Schwerarbeiter kommen in Betracht: Arbeiterin
Lehm-Kies- und Tongruben, Lastträger, Fuhrknechte, Schmiede
ind dergl. schwere Berufe. Auch die Unterbeamtender Post,
nscnbahn und Polizei , welche im Nachtdienste oder im
Fährdienste tätig sind, erhalten Zusatzbrotkarten.

Es erhalten diese Personen als Zusatz pro Tag 50
Gramm oder für 4 Wochen7 Einzelbrotkartenä 200 Gramm.

Nur solche Personen können berücksichtigt werden, deren
Einkommen nicht mehr wie 2500,— M . jährlich beträgt.
Steuerzettel ist vorzulegen.

Limburg , den 7. April 1916.
Der Magistrat : Haerten.

Ordnung
betreffend die Erhebung einer Hnndestener im

Bezirke der Stadt Limburg.
Auf Grund des Beschlusses der hiesigen Stadtverord-

ueten-Versammlung vom 15. 4. 1915, 10. 9. 1915, 31. 1. 1916
wird hierdurch in Gemäßheit der § § 16, 18, 82 des Kom-
nunalabgabengesetzes vom 14. Juli 18S3 nachstehende Ord¬
nung, betreffend die Erhebung einer Hundesteuer im Bezirke
oer Stadt Limburg, erlassen.

. - - 8 1.
Wer einen nicht mehr an der Mutter saugenden Hund

hält, hat für -denselben jährlich eine Steuer von 20 Mark in
lalbjährlichen Raten, und zwar in den ersten vierzehn Tagen
mes jeden halben Jahres an die hiesige Stadtkasse zu ent-
ichtcn. Das Steuerjahr ist das Rechnungsjahr, das mit dem
. April beginnt und mit dem 31. März des folgenden
Kalenderjahres schließt.

Es ist gestattet, die Steuer für das ganze Jahr in un¬
getrennter Summe im voraus zu entrichten.

lieber die Steuerzahlung ist eine Quittung zu erteilen.
_ . 8 2 -
Fur einen Hund, welcher im Laufe eines halben Jahres

i§ 1) steuerpflichtig wird, sowie für einen steuerpflichtigen
)nnd, welcher im Lause eines halben Jahres in den Hans-
>alts- oder Wirtschaftsbetrieb des Steuerpflichtigen eingestellt
vorder» ist, muß die volle Steuer für das lausende halbe
jsahr binnen >4 Tagen, vom Beginn der Steuerpflicht an-
zerechnet, entrichtet werden.

Wer einen bereits in einer Gemeinde eines deutschen
Bundesstaates versteuerten Hund in seinen Haushalt - oder
Birtschaftsbctriebcinstellt oder mit einen solchen neu anzieht,
»der einen Hund an Stelle eines cingegangenen, abgeschafften
»der abhanden gekommenen versteuerten Hundes in seinen
Haushalt - oder Wirtschaftsbetrieb einstellt, darf für das lau¬
ende halbe Jahr die für diese Zeit nachweislich gezahlte

Steuer auf die zu zahlende in Anrechnung bringen.
. . A3.

Sieuerrückstände werden iin Wege des Verwaltungs-
Zwangsverfahrens beigetriebcn.

- tz 4.
Wer einen steuerpflichtigenoder steuerfreien Hund an-

'chasst, in seinem Haushalt oder Wirtschastsbetriede einstellt
oder mit einem Hunde neu anzieht, hat denselben binnen 14
Lagen nach der Anschaffung oder Einstellung bczw. nach dem
tnzuge bei dem Magistrat anzumelden. Neugeborene Hunde
zelten als augeschafft nach Ablaus von 14 Tagen, nachdem
oieselben aufgehört haben, an der Mutter zu saugen.

Jeder Hund, welcher abgeschafft ivorden, abhanden ge¬
kommen oder eingegangen ist, muß spätestens innerhalb der
ersten 14 Tage nach dem Ablaufe des halben Jahres (§ 1),
innerhalb dessen der Abgang erfolgt, abgemeldet werden.

8 5.
Von der Steuer sind die Besitzer solcher Hunde frei, die

zur Bewachung oder zum Gewerbe unentbehrlich sind.
8 6.

Einsprüche gegen die Heranziehung zur Hundesteuer sind
binnen 4 Wochen nach der Aufforderung zur Zahlung bei
sem Magistrat anzubringeu.

Gegen den darauf ergangenen Beschluß des Magistrats
findet binnen 2 Wochen vom Tage der Zustellung an die
Klage im Verwaltungsstreitverfahren bei dem Bezirksaus¬
schuß zu Wiesbaden statt.

Einspruch und Klage haben keine aufschiebende Wirkung
8 ?•

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ord¬
nung ziehen eine Strafe bis zur Höhe von 30 Mark nach sich.

*u. A^ iehung auf das Halten von Hunden bestehen-
den Polizei-Vorschnften werden durch vorstehende Bestim¬
mungen nicht berührt.

' § 9.
Diese Stenerordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung im hiesigen Kreisblatt in Kraft.
Mit demselben Tage wird die Steuerordnung , die Ent¬

richtung der Hundesteuer betreffend, vom 22. Juni 1906
19. September 1906 und vom 16. April 1909 aufgehoben. ,

Limbttrg (Lahn), den 28. Januar 1916,
(L. .S.) Der Magistrat:  Haerten,

B. A. 28/16. 8.
Genehmigt Wiesbaden,  den 2. März 1916.

Namens des Bezirksausschusses;
Der Vorsitzende.

(L. S.) In Vertretung:
Unterschrift.

Die Zustimmung wird erteilt.
Cassel,  den 14 März 1916.

Der Oberpräsident:
(L. S.) gez. Hengstenberg.

\fr. 4199. Wird hiermit veröffentlicht.
Limbttt'ff, den 28. März 1916. 2199

Der Magistrat : Haerten,

Bekanntmachung
Die Auszahlung der Quartiervergütnngen für die

Zeit vom 1. Januar bis einschließlich31. Marz 1916 er¬
folgt am Montag , den 10 . April 1016 , von » V- bis
12 Uhr vormittags , int Rathause, Zimmer Nr. 13, gegen
Rückgabe der Unterkunstsausweise (Quartierzettel).

Zu derselben Z .it können auch etwaige rückständige
Quartiervergütungen für die vor dem 1. Januar 1916 zu¬
rückliegende Zeit erhoben werden.

Eine Auszahlung der Beträge an Kinder erfolgt nicht.
Limburg, den 31. März 1916.

Der Magistrat : Haerten.

Bekanntmachung.
Gemäß Z 8 Absatz 1 Ziffer 5 des Gesetzes betreffend

die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten vom 28
August 1905 ist bei Todesfällen an Lungen- und Kehlkopf-
tuberkulofe die Desinfektion gemäß 8 19 Ziffer 1 und 3 des
Gesetzes betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank¬
heiten vom 30. Juni 19u0 anzuordncn. Die polizeiliche An¬
ordnung der Desinfektion im Falle des Wohnungswechels
von Personen welche an Lungen- und Kehlkopftuberkulose
erkrankt sind, ist dagegen gesetzlich nicht vorgeschrieben.

Behufs Herbeiführung einer wirksamen Bekämpfung
der Lungen- und Kehlkopftubcrkukose sollen die durch eine
freiwillige Desinfektion entstehenden Kosten aus die Gemeindeübernommen werden.

Wir bringen dies mit dem Ersuchen zur allgemeinen
Kenntnis, in Fällen, in denen Personen, welche an vorge¬
schrittener Lungen- und Kehlkopftubsrkulose leiden, aus ihrer
bisherigen Wohnung oder ihrem Quartier ausziehen, der
Ortspolizeibehörde unvorzüglich Mitteilung zu geben, damit
die Desinfektion dieser Räumlichkeitenvor ihre; anderweitigen
V-rwendung vorgenommen weiden kann.

Limburg, den5. April i916.
Der Magistrat : Haerten.

Bekanntmachung.
Ich mache erneut darauf aufmerksam, daß das unbe¬

fugte Betreten der städtischen Anlagen außerhalb der
Wege und promenadewege, sowie das Beschädigen der Ge¬
wächse, BäNme und Sträucher, der Bänke, Pavillons oder
onftigen Gegenstände durch Emschneiden, Losreißen oder
Seschrciben, ferner das Verunreinigen der Anlagen und Wege

durch Hinwerfen, — L-egenlassen— von Papier oder sonstigen
Gegenständen verboten ist.

Insbesondere werden die Eltern und sonstigen Aufsichts-
personen daran erinnert, ihre Kinder nicht ohne Aufsicht in
den Anlagen zu lassen.

Etwaigen Anordnungen der behördlicherseits bestellten
Aufsichtspersonen ist unbedingt Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden den Bestimmungen des
Feld- und Forstpolizeigesetzes und des Reichsstrafgesetzes
gemäß, zur strafrechtlichen Verfolgung gebracht. Außerdem
haben die Täter bezw. Ersatzpflichtigen für etwaigen Schaden
aufzukommen.

Hunde sind, um unberechtigtemJagen vorzubeugen, in
den Anlagen an der Leine zu führen.

Limburg , den 1. April 1916.
Die Polizei - Verwaltung :'

___ _ _ __ _ Haerten.

Vorschuß-Verein zu Limburg
Eingetragene Genossenschaft mit ««beschränkter

Haftpflicht.
Wir haben in unserem Geschäftslokal in einem abge

sondrrtcn Raume einen uarl, den neuesten Erfahrungen ein
gerichteten fcuer - und schmelzficheren

Panzer -Fächerfchrank
mit Fächern verschiedener Größe zum Aufbewahren von Doku¬
menten, Wertpapieren, Edelmetallen n. Kostbarkeiten
aller Art und vermieten die Fächer zu billigen Sätzen — schon
von 5 Mark ab — au unsere Mitglieder. Die Schlösser
sind derart eingerichtet, daß sie nur unter Verwendung von
zwei verschiedenen Schlüsseln geöffnet werden können, von
denen einen der Mieter, den anderen der Vorstand erhält
Ein Fach kann also ohne Mitwirkung des Mieters nicht
geöffnet werden. — Zur Erledigung ihrer Geschäfte, wie
Abtrennung der Zinsschcinc und dergl., steht den Mietern
ein besonderes Zimmer zur Verfügung, und zwar von 9 bis
12 Uhr vormittags und 3 bis 5 /̂- Uhr nachmittags. — Wir
bitten unsere Mitglieder, sich die Einrichtung anzusehen, die
sich überrall starken Zuspruchs erfreut.
1684_ Der Vorstand.

Wasch“Ulassiiapcaral„gf
gesetzlich geschützt

wäscht ohne Reiben, ohne Bürsten, ohne vor!:. Einscifen
in 5 Minuten einen Kübel schmutziger Wäsche in nur heiß
Wasser und gewöhnlicher Waschseife tadellos sauber. 1603

Preis Mk. 7 .7»©.

E. F. Richter, Frankfurta. M.,
Gartenstrasse 34.

Verkauf in Limburg: Andreas Diener, Neumarkt.

MWMsll WI«

in Paketen mit nebenstehender Marke,
.  Lebkuchen = =
stets frisch und ohne Brotmarken

käuflich. 1022
Joh . Engelmann,

Confitürenfabrik, Limbarg , Schlenkerlstraße 2.

| Eise mh  Friseuse, |
Hadamar §

enplitUi Md in DanÜififffl0. Wmdill , |

— Auch nach Auswärts. — 2162 d«WWMHHMI—
Tüchtige Maurer,

Bau u. Erdarbeiter
sofort gefacht. Meldungen bei 2067

Vomhagen & Schenk,
Bangeschäst , SiegSurg.

sw
Modell - Ausstellung.

*£ eige hiermit ergebenst an, daß sämtliche Neu¬
heiten zur bevorstehenden Saison eingetroffen sind.

Große Auswahl in garnierten

Damen - und Kinderfiiiten
jeder Preislage. 1937

Johanna Oppenheimer, Ms

%

anerkannt bester

lis -LBüerpslz ne illea send!

Limburg
(IAH N.)

Hochfeine Specialitäf
reiEDRICHSOORFER ZWiEBÄClf

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck. Aerztlieh empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstraße No. 9 und in den durch Plakate kennst.

Verkaufsstellen. — Ohne Brotkarten käuflich. 2279
zu haben bei

ress Mm.
^U 8rü 8tun§ 88 tücke

kilr Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.
üniforuituelic — Mützen — Degen

wasserdichte Bekleidung . 157S
Willi }« Le §!Sias»«i sefsior , Kornmarkt.

bisher alles umsonst angewandt,Wer
gegen _ . , . . _
meinem Mittel, es wird nicht reuen, a gr. Fl. 4.25 M. Bei Nichterfolg Betrag
zurück. Apotheker Dr. A. Uecker, G. m. b. H. in Jessen Nr. 123, Post Gassen.1549

Epilepsie (
Mittel, es wird nicht reu

Fallsucbt\
Krämpfemachei  einen letzten Versuch mit

empfiehlt

Undreas  Oäene ?*«

Maurer, Handlanger
und Zimmerer

für dauerndê Arbeit sofort gesucht 1728
[Yilistiarärs  &

Bangeschäft, Recklinghausen.

Drahtgeflechte
zu Fabrikpreisen

in best varzinkter Ausführung
50mlang—lm broit
3eck.75mmUascb.6.2S
6„ SßmmMasch. 8.25
4>,70mmföasct». 14.25

Stachaldraht billigst
abWerkg.Nachn. Preis¬
lista.Wunscfckostenlos"
DrahimrkRustein&Co.
Duisbg.-Ruhror! 88

Gute weiße
Schmierseife
10 Pfd.-Postpaket Mk. 6.—
25 Pfd.-Eimer „ 15.—
40 Pfd.-Kübel „ 24.—
60 Pfd.-Kübel n 36.—

100 Pfd.-Fass „ 60 —
Hühnerfuiter, Tusckenfutter

10 Pfd.-Postkolli Mk. 4.50
Ctr. „ 40.—

Schweinemastmehl
10 Pfd.-Postkolli Mk. 3.50

Ctr. „ 30.—
Hafer-Ersatz für Pferde

Ctr. Mk. 40 —
PaCkkordel

in verschiedenen Stärken
Nachnahme, — Bahnstation

genau angeben. 2150
P. Fehling, Düsseldorf 117.

Saat-MM
prima „Kaiserkronen"

keimfähige Mare
empfehlen 2014

mm&BpiSii,
Limburg, Telefon 31

Jurvher &RuK
QasKocKiterne n .R .P.
«W e» « .

iät -Ssfns-Men?
Leidende können durch unser
Naturprodukt Divinal von
ihren Qualen und Schmerzen
befreit werden. Auskunft
kostenlos. 1819
Bayr. Divrnal-Werk,

München v 116.

Cigaretten
zu Original-Fabrik-Preisen.
100 St. 1'/- Pfg. 0,95 M.
100 „ 2 1,35 „

n 2 /- „ 1.45 „
" 3'/- „ 2,50 „

» 3,00 „
bis 3,50.

Rheinische Cigaretten-
Manufaktur 2018

F.F.uetisr, Götn oeuiz,
Neuhöfferstr. 2 a.

100
100
100 „ 5

Oselti
jHimbeer-Citronen-Wald-
jffieistcr-SpeziaI( inii,̂ ifgure~)j

1833 I8H8

Möbel 1
auf Teilzahlung, kleine An¬
zahlung, bequeme Abzahlung
1c BBommer , Nenmarkt7.

k A. S-UWkAflM,
im ersten Stock mit Bad, Gas,
elektr. Licht, Bleichwiese und
Garten , zu vermieten. 384

Haus Gertrud,
Tel. 264. am Schassberg.

»»
bestes Mittel gegen Nng-'
ziefer in Garten und Feto,
abzugeben p. Psd.. 10 Pl8>

ZiyarFeDlaijFik KresißF,
LimbuA2175

SchmeStgeWsl
in Oberlahnstein,

mit eigenem Haus , seit
betrieben, das einzige am
Platze, ist sterbefallshalber zu
verpachten, cv. zu verkaufen.

Näheres bei den
Erben Joh . Braun,

2258 Obcrlahnstein.

fi oniHeitermaflEi
in größter Auswahl beî l603
V . Iln bis 2&9er , Neumarkt

Lehrling,
zu Ostern gesucht. 2173
Jos . J&avtz,  Kunst- und

Bauglaserci,
Hospitalstr. 3, Limburgs ,
Hiesiges Geschäft suÄ
jungen Manu

für Kontor sowie 2214
jungen gitlElen.

Näheres Expedition

sofort oder zum >. Mai flf
sucht. Selbstgeschr Offert, mit
Lebenslanf und Schulzeugnis-
Abschrift unter 2128 ' an
die Expedition.__

Jüngerer 2188

Hansbursche
für sofort gesucht. Ohr. binden,

Kaufmann, Diezerstr. 55. ^

« « MiiW^
sofort gesucht. 2166

Anton FrenD,
Mctzgerineister,

Camb .erg am  Taunus -

ÄMk-Lkirl!« ^
gesucht. 2203

August Wahmann,
Limburg, K »rnmarkt.

Ordentliwer Knabe als

AliMkMM
gesucht. 2256
ßimöurgei’SereinsBruffecei
lierifer Stauer

oder
VMMiMM

gesucht.  Angebote unter
V - 227S an die Exp. .

Einleger
für Schnellpressengesucht.
LlMhurgerZereinsdrilkkerei

UMZWk
in die Lehre gesucht.
2259 M. A.dlcr,
Malergeschäst, Oberlahnstein,

Mittelstr . 12.

W fironec Stinge
in die Lehre gesucht.

Christian Hreiuev,
Maler - u. Anstreichermeister,

2171 Niederbrechen.

W Mer gütige
kann das Schreinerhandiverk
erlernen bei Johann Sehr,
Kunst- und Möbclschreinerin
Steinbach b. Hadamar . 2297

WWnÄerleWlM.
Ordentlicher Junge findet

bei uns angenehme Lehrstelle.
Kost und Wohnung beim

Meister. 2249
.^ »ürgerLeilrrng«

(Ant. Csnter),
Camberg im Taunus.

Gesucht für  15 . April,
spätestens 1. Mai nur tücht.,
gesundes

Mädchen
mit guten Zeugnissen.
2240 Zu erfragen Exped.

2114Tüchtiges

Dienstmädchen
gesucht per 1. Mai.

Frau Gustav Stern,
Montabaur.

» . » geulten
zu 3 kl. Kindern gesucht.
2196 E. Walter, Limburg.
6iä  eitere Serfan,

ledig. 40—45 Jahre , oder
kinderlose Witwe zur Hitff
meiner Fran in Haus und
Landwirtschaft. Näheres m
der Expedition. 2- '"



\ Cl' Karlsstiftuna au rasch, und freien 7 Uhr
der Vorsitzende die Verhandlungen mit den

%LT*eu: "^uf fralies Wiedersehen im nächsten
«Inff' lüc,m  der Sieges ruf und die Friedens-
î ^ wr^ wieder zusammenrufen."

Aeichstagsverhündlsrngen.
Berlin , 7. April.

,. ^ or Eintritt in die Tagesordnung erklärt Mi-
j, ^ uildircktor Dr . Le Wald,  das ; die Zweifel~ -lhg. Scheidemann, betreffend die Einbezieh,

der Gewerkschaften in den Begriff der poli-
dcr w ? r̂eine, unaerechtfertigt sei. Die Zusage■r Regierung werde eingelöst Werden. Eine No-
velle Zum Reichsvereinsgesetzwerde dem Reichstag
noi*>*n dieser Taauna zugehen. (Bravo !)

Kurze Anfragen.
0 . ® i n Negier ungSvert  r c t̂ e r erklärt,
^ der Ausbau des orientalischen Seminars not-sei, doch lasse sich gegenwärtig über die ein-

Mag,enden Weoe noch nichts Bestimmtes sagen,
^uterstaatssekretär Frhr . vom Stein:  Von

n lo 000 Tonnen Getreide, die vertraglich der
^virituszentrale überwiesen wurden , waren im

lltn k: 12 7)00 Tonnen gebrannt . Der Ver-
I- d wurde dahin geändert , das; statt der 46 000
D "u°n nur 20 000 Tonnen zu Brennzwecken zur
, tr Wffltnn gestellt werden dürfen und alles übrigey.  ir ’wm aeueur wero

Tv̂lkseruähruua - zuz uführen ist.
ftrauf beginnt

die zweite Lesung des Militäretats.
s, ^ uchterstatter Aba. Rogallo v. Bieber-
A? 111 dankt dem Kriegsminister dafür , daß er den
h,-doordneten aus dem Döberitzer Flugplatz Ein-
aJ~ ITl die dortigen Betriebe gestattet. Aenderun-

den Etatssätzen seien von der Kommission
wt vorgenommen worden. Hinsichtlich der Mu-

st/̂ onsvorräte wurde in der Kommission festge-
sonŝ daß wir mit der Munition  und auch mit
^wngen Rohstoffen ansreicken. wie lange auch der
sei'z^ dauern möge. (Bravo !) Das ganze Volk
t,k,.d?>n Kriegsministcrium zu größtem Danke ver»
»ttMet . (Lebhafler Beifall .)
ter q •' David (Soz .) : Leider häufen sich in letz-, -aeit die Klanen über die Feldbriefzen-
wi.c' kleine Restchen Selbstbestimmrmgsrecht

, n Feldgrauen erhalten bleiben. Nötigen-
v>>ra- Êen nur hohe Militärstellen die Zensur
schwe,">^ ' " ' ^ik aber der Feldwebel. Das Be-
Qm?"derecht muß reformiert werden : das ietzige

nr  veraltet . Auch die Frage »des Urlaubs
st anders behandelt werden.

Nohn - Nordhausen (Soz . Arb .-Gem.) be-
wortet eme Reihe von Anträgen , die sich auf

des Veschwerdewesens , Aenderung im
Urlaubswesen mrd bet der Beköstigung sowie aus
. . nderung des MckitürgerichtSverfahrens beziehen.
s»ern erkennen wir an, daß unsere Heeresverwal¬
tung bemüht ist, unsere Kriegsgefangenen so zu
. Wttdeln, wie wir ivünschen, daß unsere Leute

Auslande behandelt würden . Die Lageroffiziere
und von dem besten Willen beseelt. Das erkennen
wir durchaus an . Die KriegsbesoldungSordnung
!st ohne Einfluß des Reichstags entstanden . Es

fast, als ob die Militärbehörde dabei ein
wnechtes Gewissen gehabt hat . Der Klassen-
n!?.« er  des Heeres besteht immer noch. Diesen

aber noch bekämpfen.
Präsident Dr . Kacmpf bittet um die Erlaub-

dem Generalfeldmarschall v. Hindenburg die
Serzlichilen Glückwünsche des Reichstags aus voll-
i' ein Herzen auszusprechen. (Lebhaftes Bravo !)

Stellvertretender Kriegsminister v. Wandel:
wird vielfach vergessen, daß wir uns im

imKriege  befinden , Millionen von Menschen
rfelde stehen, und die Vorgesetzten, die Verpflegungs-
vediugungen, das Wetter und alles andere einem
ständigen' W e chse l unterliegen . Daraus ergibt
uvl daß naturgenräß die schärfsten Verfügungen
lstcht immer zur Durchführung gebracht werden
onnen. Aus dem Bestehen von Mängeln kann

s? att  nicht folgern , daß bei uns alles faul ist.
(i ' f Einzelheiten gedenke ich nicht einzugehen.

^'chlig!) Die Verpflegung der Soldaten
- bl unter den gegenwärtigen Verhältniffen viel-
i H) auf Schwierigkeiten. Sie ist aber immer noch
°"^ eichend. Die Verwendung von Alkohol
st folgt nur auf ärztliche Anordnung . El saß-
Lothringen  ist Operationsgebiet . Es muß da-
ö * oafür gesorgt werden, daß nicht überflüssiger
"Uzug von Personen dorthiu erfolgt.
». Darauf ward ein Antrag auf Schluß der

^batte angenomnien.
g. Rach den üblichen vergeblichen Versuchen des
,3 - Liebknecht  mehrfach zu Worte -zu kommen,

rrd der Militär - Etat bewilligt und die Reso-
ulwn der Kommission angenommen.

^ Beim Etat des Reichsmilitärg erichts
wd ein Antrag  auf Herabsetzung der St ras¬
ant ma  angenommen.

tz Dhne größere Debatte wird schließlich auch
? Marineetat  angenommen , natürlich nicht

Mw daß der Abg. Liebknecht dabei seine Rede-
^wödie aufführt.

Nächste Sitzung Samstag 12 Uhr : Justizetat
^lchSschatzamt ; kleine Etats . — Schluß 6'/- Uhr

Lokales.
Limburg , 8. April.

ei ^ ..Der Limburger Zen tr ums °V er¬
st! " hält am nächsten Dienstag abend, 844 Uhr be-
i;r? ne ni>, int Lokale der „Constantia " seine ordent-

-̂ Vierteljahrs -Vcrsammluna üb.
.S i l b ern e s D i e n stj u b i lä u m. DaS

^ 'Puige Dienstjulbiläum des Maschinensetzers
) bann B a ch in der Limburger Vercinsdruckerei
bis>stozeigt, welcher Wertschätzung sich der In-
des Erfreute . Eilte Deputation der Angestellten
ich Geschäftes erschien am Vorabende schon und
G^ vrachte die Glückwünsche nebst einem schönen
3fstenk . Herr Direktor Becker sprach am Gedenk-
30 selbst namens der Limburger Vereinsdrucke-

pne  Glückwünsche atiS und überreichte ihm als
Ii3 ' onnuna, sji -̂ hfine treuen Dienste eine ansehn-
schrv'? " 'oiläumsspende. Zahlreiche Glückwunsch-

^wen und Blnmenspenden liefen im Laufe des-ages er,,.
Nus. cx.D ä .u g l i n g s f ü r sorg  e.
^ " -»m seiner Sitzung am l . M'ril hat der Kreis-

Mat; schreibt

faß; ? st'res Kreises einen wichtigen Beschluß ge-
völke gerade setzt, wo die ernste Frage der Be-
Mrd ^ " asvolitik so besonders dringlich erörtert
Ei «' ; „ändere Anerkennung verdient , nämlich die
t »i Istbrnng der S ä n gl i n g s f ü r so r g e
ste lr ^ ^ eise Limburg und die An-

einer Kr  e i s f ü r so r g e r i n.
E 10 Einrichtung , welche im letzten Jahr-

vlcht nur in allen Großstädten , sondern attch
tind mehr tn den Landkreisen zur Einfüh¬

rung gelangt ist. hat . wie die Statistikeir ergebeir
mrd von berufener Seite anerkannt wird , nicht
zum wenigsten dazu beigetragen, daß die außer¬
ordentlich hohe Sterblichkeitsziffer der Säuglinge
im Deutschen Vaterlande erfreulicherweise ganz
erheblich zurückgegangen ist: Die neue Einrich-
tung soll schon>bald ins Laben treten . Die Leser
dieses Blattes sollen durch öfter erscheinende Auf-
sätze über die Bedeutung und Ziele der Säug-
lingsfürsorge aufgeklärt werden. Es wird auf den
Artikel in der heutigen Nummer Sänglingsfür-
sorgs und Mütterberatungsstelle hingewiesen.

— Der „Stock in Eisen ". Gestern nagel¬
ten das Gymnasium Limburg und Realgymnasium
zusammen 2 Stiftnngsnägel.  Herr Pro¬
fessor Michel hielt eine kernig deuffche Ansprache
mit anschließendem Hoch auf Kaiser und Vater¬
land , worauf die Anwesenden̂ Lehrkörper und
Schüler , „Heil Dir in; Siegerkratrz" sangen. Nach
einer dankenden Ansprache von seiten des Vorstan¬
des erklang brausend am „Stock in Eisen" das
Lied: „Deuffchlünd, Deutschland über alles." Für
den Betrag von 66 M nageln dann, soweit dies
noch nicht gescheben. dieser Tage die einzelnen
Klassen des Gymnasiums noch eiserne Nägeln.
Einen S t i f t n n g s n a g e l spendet ferner Herr
Photograph Weimer-  Limburg . Im weiteren
erschienen zur Nagelting eines Stiftungs-
nagels  namens des 7. landwirtschaftlichen Be¬
zirksvereins die Herren Georg Hatzmann-Nieder¬
neisen, Bürgermeister Haerten und Hotelbesitzer
Ernst Bielefeld Limburg . — Im verflossenen Mo¬
nat März wurden über 100 Gedenkblätter durch
Nagelungen von Geburtstags - und Namenstag-
nägel ausqeaeben.

Provinzielles.
Hk Limburg , 7. April . Ani Donnerstag in der

kommenden WMe — 13. April — finden die Er¬
satzwahlen ffir diejenigen Landtags - Wahl-
männer  statt , welcke seit dem Jahre 1913 gestor¬
ben oder aus ihrem damaligen Bezrrk verzogen
sind. Es kommen nur folgende 9 Orke des Krei¬
ses in Betracht : Limburg , Hadamar , Elz, Staffel.
Erbach mit Oberselters . Eisenbach, Offheim, Nie¬
derhadamar mit Malmeneich und Thalheim : und
zwar in diesen Orten auch nur diescnige Wähler-
Abteilung, worin der ausgeschiedene Wahlmann
im Jahre 1913 aeloählt worden ist. So bat zu
wählen in L i m b u r a nur die dritte Wählerabtei»
lang des fünften Wahlbezirks (— Blumenroder-
straße Nr . 1—14; Gartenstraße Nr . 1—3; Hoch¬
straße 9kr. 1—8; Holzheimerstraße Nr . 1—76;
Holzheimer Querstraße . Kiffel tmd Weberstraße
1—16 und 2—3; Schlenkert 1—8, 10; Stephans¬
hügel 1—14; Wiesenstraße 1—13; —) für den
ausgeschiedenen Herrn Unterassistenien Konrad
Messer: Wahllokal ist das Zimmer dir . 14 im Rat¬
hause. In H a d a m a r wählt die dritte Abtei-
lung des dritten Bezirks für den verstorbenen
Landwirten Herrn Wiilheltn Egenolf sen.; Wahl¬
lokal ist der Schulsaal im unteren Stock der alten
Schule, Schulgasse Ihr. 2. In E l z ist im ersten
11. im zweiten Bezirk zu wählen fiir die ansgeschie-
denen Herren Kaplan Lenferding , Rendant
Johann Michel 6. und Bauunternehmer Jakob
Eufinger 2.'; die beiden Wahllokale sind im Rat¬
hause. Zimmer Nr . 1 und Nr . 2 ; die Wahl be¬
ginnt für beide Bezirke um 12 Uhr mittags . In
Staffel  wählt nur die erste Abteilung für
Herrn Betriebsleiter Fritz Möhring ; Beginn um
1 Uhr im Gemeindehause. In Erbach - Ober¬
selters  lvählt die hritte Abteilung zum Ersatz
für Herrn Lehrer Josef Staudt ; Beginn mittags
12 Uhr in der Schule zu Erbach. In Eisen-
b a ch wählt die zweite Mteiluna anstelle des
Herrn Landwirten Peter Seck; Beginn 1 Uhr
nachmittags im Lohrsaal der alten Schule. In
O s f h e i nt wählt die zweite Abteilung zum Er-
satz für den Herrn Leltrer Karl Müller ; Beginn
der Wahl 1 Uhr nachmittags im Bürgermeisterei-
Büro . In N i e d e r h a d a m a r ■M 0. Im c -
neich wählen die erste und die dritte Abteilung
zum Ersatz für die Herren Landwirt Daniel
Schinidt und Oberlbahnassistent Georg Franz
Diefenbach; Beginn der Wahl nachmittags 1 Uhr
in der Bürgermeisterei ztl Niederhadamar . In
Thalheim  wählt die zweite Abteilung zum Er¬
satz für den Herrn Pfarrer Wilhelm Müller ; Be¬
ginn der Wahl nachmittags 1 Uhr im Gemeinde-

' zimmer zu Thalheim . Die Wähler finden sich zur
bczeichneten Stunde im Wahllokale ein und, geben
dort ihre Stimme dem Wahlvorsteher zu Protokoll.

* Von der Lahn, 7. April . In nächster Zeit be¬
ginnt an dem Schlckchthof in Ents ein Kursus
zur Ausbildung von Fileischbeschauern und Tri¬
chinenschauern. Anttteldnngen sind an den Schlacht¬
hofdirektor, Tierarzt Gerharz in Ems , ztt richten.

X Frickhofen, 7. April . Der Gefreite Jakob
Hentrich,  bei einem Feld-Arl .-Regt ., hat für
hervorragende Leistungen in den Kämpfen vor
Verdtm das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten , und
zwar in Gegenwart des Kaisers und des Kron¬
prinzen.

) !( Steinefrenz , 7. April . Dem Füselier Peter
S chö p p i n g, Sobn des Mathias Schöpping von
hier wurde für große Tapferkeit das Eiserne .Kreuz
2. Kl. verliehen. Die Ueberreichung des Kriegs¬
ordens geschal, bei einer großen Kaiserparade vor
Verdun.

* Siershahn , 7. April . Ztrr Gründung einer
Fachinnung zwecks Uebernahme größerer Arbei¬
ten werden die Wagnermeister des Unterwester¬
waldkreises auf Sonntag , den 9. April , nachm. 4
Uhr,, nach hier in die Wirtschaft „Westerwälder
Hof" eingeladen.

* Dreisbach (Westerwald), 8. April . Für her.
vorragende Tapferkeit vor dem Feinde wttrde dem
Reservisten Atrgnst O r t h e y das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen. Orthey ist der vierte , der in
unserer Gemeinde mit dem Eisernen Kreuz deko¬
riert wurde.

So  Aus dem unteren Rheingatk, 7. April . Die
Nachfrage in 1916er -hält an. In Lorchhausen
wurde ein kleinerer Posten dieses Jahrganges zu
1940 M per 1200 Liter verkauft.

fc. Vom Rhein , 7. April . In der letzten Ge-
mcindervertreter -Sitznng in Oestrich wurde der
Hanshaltungsplan für 1916. der mit 267 668 Jl
in Einnahmen und Ausgaben abschließt, geneh-
tnigt . Eine Steueverhöhuna findet nicht statt.

-1- Branbach, 7. .April . Vorgestern nachmittag
ist zwischen hier und Osterspai ant Dinkholdertal
ein zu Tal fahrendes Anhängeschiff, welches einem
bergwärts fahrenden Schleppzug answeichen wollte
zu nahe ans User geraten mtd ans einen Felsen
ausgelaufen, wodurch es in kurzer Zeit iank. Das
Schiff war mit Zement beladen und auf dem Wege
nach Holland. Der Untergang des Schiffes ging
so schnell vor sich, daß die beiden Schiffer, welche
sich auf demselben befanden, nur das nackte Leben
retten konnte. Schiffer aus dem gegenüberliegen¬

den Spay fischten die auf dein Rhein schwimmen¬
den Trümmer des Schiffes auf.

llt . Griesheim , 7. April . Generaldirektor Dr.
E i cke in e y e r wird in Kürze aus dem Dienst der
Chernischen Fabrik Elektron ausscheiden.

* Zeilsheim , 7. April . Lehrer Stähler.
welcher als schtoerverwundelcr Kriegsinvalide hier
angestellt worden war . ist aiff seinen Wunsch nach
sernein Heimatsorke Dehrn a. d. Lahn versetzt
worden.

* Flörsheim , 7. April . Billige Kartoffeln gibt
es dank der im letzten Herbst seitens der Gemeinde¬
verwaltung getroffenen Vorsorge in hiesiger Ge-
ineinde. Alle gering bemittelten Familien erhal-
ten nach wie vor die besten Speisekartoffeln zu 4
Pfg . im Pffind . Auch für Erbsen hatte man hier
bestens gesorgt, so daß diese setzt zu 45 Pfg . per
Pfund abgegeben werden können.

M. Frankfurt , 7. April . Die Fleischnot in der
Stadt hat setzt wohl den höchsten Grad erreicht.
SchweineMetzgereien sind nur noch vereinzelt ge-
öffnet. Auch die letzten werden schließen müssen,
da die von der Stadt bisher noch bezogenen 250
Sckiweine in jeder Woche setzt beschlagnahmt wer-
den. Ebenfalls verfiel sämtliches für Frankffirt
bestimmte Fleisch der Beschlagnahmung. ( !)

l>. Fulda , 7. April . Anstelle des in Ruhe¬
stand getretenen Direktors des hiesigen Königl.
Gymnasiums , Geh. Sttrdienraies Professor Dir.

Wahle  wurde der bisherige Direktor des Real»
gymnasiums zu Eupen , Dr . Julius Müller,
berufen. Derselbe hat am 6. d. M. sein neues Amt
airgetreten. Geheimrat Wahle wirkte hienelbst
seit 1903; vorher war er Direktor des Kaiser
Wilhelm-Gymnasiums zu Montabaur.

d . Fulda , 7. Avril . In dem benachbarten
Dorfe Wiesen wurden cineni Bauer an der Rbön-
bahnstrecke Fulda —Tann von einem Eisenbahn-
zuge beide Beine abgefahren. Das Pferd hatte vor
dem hcranbrauscnden Zug gescheut, wodurch das
Unglück herbeigeführt wurde . Der Bedauerns¬
werte wurde ins hiesige Landkrankenhaus iiber-
führt.

Kirchliches.
Lk Limbitrg , 8. April . Die auf die nächste Woche

anberanmtcn Ererzitien für Frauen und Jnng-
franen finden bei diesen schon setzt ein sehr reges
Interesse . Sie enffprechen besonders gut der heil.
Passionszeit, welche morgen beginnt , und werden
zur Erzielung der Vußgesinnung , welche die Er¬
innerung an das bittere Leiden hervornfft , ntäch-
tig beitragen tmd die rechte Stimnning für die
Osterbeicht befördern. Die Eröffnung derselben
ist in der Stadtkirche,"in der alle Vorträge gcbalten
werden, am Nttmtaa Abend um 8Ys  Uhr . An den
drei folgenden Tagen sind die Vorträge morgens
um 7, nachmittags um 2% . und abends um 814
Uhr. Der feiert. Schluß ist am Freitag Morgen
um 7 Uhr mit Generalkommunion . Bei dem gün¬
stigen Wetter darf auch auf lebhaften Besuch aus
der nächsten Nachbarschaft gerechnet werben und
worden es sich namentlich die Mitglieder des
FrauenbiindeA zur Pflicht machen, sich nach Mög¬
lichkeit an den Geistesübungen zu beteiligen.

* Köln, 7. April . Domkapitular Prof . Dr.
Schnütgen wurde anläßlich seines fünfzigjährigen
Priestersubiläums vom Heiligen Vater zum päpst-
lichetr Hausprälaten ernannt . Kardinal v. Hart-
mann hat ihm persönlich das Ernenmmgsbreve
überreicht.

Asquith und der Papst.
London, 6. Avril . (Zeus. Bin .) Ueber London

verlautet aus Paris : Bon einem italienischen
Staatsniann über die Unterredung mit dem Papste
befragt , äußerte Asauith : der Papst hätte viel von
Frieden gesprochen, welchen er sehnlichst herbet-
wünscht, damit der Glaube an die Menschenliebe
nicht ansgcrottet würde. ES sei arnndfalsch, wenn
noch ein kriegführender Staat behaupten wolle, die
Zeit zum Frieden sei noch nicht gekommen. Er
sei fest davon überzeugt, daß alle Völker den Frie¬
den wollen. Der Wille der Völker müsse geachtet
werden, sollen nickt die Menschen alle Hoffnung
auf die Zukunft verlieren.

Telegrairrme.
Hindenbnrgfeier im Hauptquartier Ost.
Das goldene Militärjubiläum des Generalfeld¬

marschalls von Hindenburg wurde gestern vom
Stabe des Oberbefehlshabers nrit einem schlichten
Festakt gefeiert, bei welchem dem Feldinarschall
von den Herren seines engeren Stabes eine von
Professor Monzel geformte Statuette des Gefeier¬
ten für seine Familie überreicht wurde . Der Chef
des Stabes , Generalleutnant Ludendorff, hielt
dabei eine markige Ansprache an den Feldmarschall,
worin er deffen große Verdienste uni das Vater¬
land hervorhob . Der Feldmarschall antwortete
kurz indem er betonte, daß er zu bewegt sei, um
viele Worte zu machen. Was sein Generalstabs¬
chef Ludendorff und seine anderen Mitarbeiter ihm
seien, ivüßten sie selbst und er am besten. Das
Kaiser-Bildnis werde seinen Erben ein schönes
Angedenken sein.

König Lndwig an Hindenburg . >
WB. München, 7. April . Der Köuia sandte an

Generalfeldmarschall v. Hindenburg anläßlick, sei¬
nes 60. Militärjnbiläums ein G l ü ckw n nick¬
te l e g r a m m.

Die russisch- Offensive am Rarocz-See.
WB. Berlin , 8. April . Der Berichterstatter

des „Berliner Tageblattes ' berichtet von der Ost¬
front unter dein 7. April - Der gestrige Abend hat
ein Wiederaufflackern  der russischen Offen¬
sive am Narocz-Sce gebracht. ..Als besonders ge¬
eignet hierfür hielten die Russen den Borabend
der Hindenburgfeier ' an der Front ttn Osten.
Nach den harten Kümpfen der letzten Zeit herrschte
seitdem 20. Mürz an der Ostfront verhältnismäßig
Ruhe, aber inan wußte daß die Russen gezwungen
waren , ihre durch die letzten Kämpfe arg gelichteten
Reihen wieder zu füllen und war deshalb auch in
Gewärtigung neuer Angriffe auf der Hut . Gestern
hat die erivartete neue russiche Olfenstve am
Narocz-See eingesetzt. Auch diesmal werden es
die Hilferufe des Verbündeten von der We;tsront
sein, die daS Trommelfeuer auf beiden Setten de?
Narocz-Sees einleiteten. Die Russen gingen immer
wieder vor , stellenweise machten sie bis zu sieben
Vorstöße nacheinander , aber sie wurden immer
wieder durch das treffsichere deutsche Feuer ab-
gewiesen.

Tic Entente und die Kanzlcrrcde.
WB. Lugano, 8. April . Der „Siampa " zufolge

gedenken die EntentekMnetie die Rede des Reichs-

kanzlers nachdrücklich zu „widerlegen "". " Was tn
Rom besonderen Eindruck mache, sei die Erklärung
des Reichskanzlers, daß die Rückkehr ztmr flatus
qrw ante ausgeschlossen  sei.

Italienische Wirtschaft.
WB. Lugano, 8. April . Die Kaserne von Cede-

Mla in der Provinz Brescia ist eingesttirzt. Bis¬
her sind etwa 100 Soldatenleichen geborgen wor-
den.

Briefkasten der Redaktion.
dkach Enspel : Jeder Arzt und jeder geprüfte

Chemiker und Apotheker kann die fragliche Unter-
suchung vornehmen.

Airchenkalenver für Limburg.
^ Passionssonntag , den 9. April.

„ . Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr
Kiii0crgotto^dienst mit Predigt , um 91/ >Uhr Hoch-
amt mit Predigt . Nachmittags 1Z4 Uhr : Christen-
lehre- — *tn .ber Stadtkirche:  Um 7, 8 und

zweite mit Gesang letztere
mit Predtgt - Nachmittags 3 Uhr : Kreuzweg-An¬
dacht. — In der H 0 s p rtalkirchc:  Um 6 und 8
Uhr hl. Messen, letztere mit Predigt.

Montag , 10. Avril . , Im Dom um 6%  Uhr
Jahramt für Frau Maria Schupp geh. Nody. Um
714 Uhr in der Stadtkirchc feierl. Jahramt für
Frau Amalie von Busch. Um 8 Uhr in der Skadt-
kirche feierl. Jahramt für Wilhelm Hammerschlag.
— Dienstag , 11. April . Im Don, um 6V4 Uhr
feierl . Exeguienamt für Frau Elffabeth Schön¬
berger. Um 744 Ubr feierl. Jahramt für
Kauffirann Joseph Schmidt. Um 8 Uhr in
der Staütkirche Jabramt für Johann Anion
Brückinann und Ehefrau . — Mittwoch, 12.
Avril . Jnr Dom um 6% Uhr Jahramt für Will».
Moos . Um 744 Uhr int Dom feierl. Jahramt für
Frau Joseph Mcnaes . Um 8 Uhr im Dom Jahr¬
amt für Frau Franziska Hebgen. -— Donnerstag,
13. April . Im Dom um 644 Uhr feierl. Seelen'
amt für Marmilian Spintzyk. Um 744 Uhr im
Dom feierl . Jahramt für Wilhelm Gaeck. — Frei¬
tag, 14. April . 7 Schmerzen Mariä . Um 744 Uhr
un Dom feierl. Jahramt für Peter Eaenolf , Ehe-
sran und Kinder . — Samstag , 15. April . Im
Dom um 614 Uhr feiert. Jahramt für Lbaroline
Wolf. Um 744 Uhr in der Stadtkirchc feierl. Jahr-
aint für Adam Schlägel und Ehefrau.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

V e r e i n s n a ck, r i cht e n.
Kat hol . Lchrlingsverein  Sonntag,

den 9. April . Veriamniluna mit Doirtrag, und
zwar um 6 Uhr für die neu eingetretencn Mitglie¬
der, um 6 Uhr für die übrigen Mitglieder.

Kathol . Man nerve re in „Unitas ".
Sonntag , den 9. Avril , abends nach der Fasten-
predrgt : Versammlnna im Vereinslokal bei Georg
Orth , Frankfurterstraße . Zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder erwünscht.

Verein katb . kaufinännischer Ge¬
hilfinnen undBeamtinnen.  Sonntag,
den 9. April , 434 Ulir : Andacht, danach Versamm¬
lung in der Marienschule.

M ä n n e r a p 0 st 0 l a t . Sonntag , den 9.
April , Anbetungstag . Morgens während der Herl.
Messe um 7 Uhr giemeinschastl. hl. Kommunion.
Abends um 6 Ubr Schlußandacht.

Marien verein.  Die Mitglieder werden
eingeladen sich zahlreich an den Exerzitien zrr be¬
teiligen.

Hnndels-Allchrichteir.
Wochcnmarkipreife zu Limburg,

am 8. Avril 1916.
Butter per Pfd . Mk. 2.40 , Eier 1 Stück 16—00 Pfg.

Sellerie 10—15, Wirsing 00, Weißkraut O, Rotkraut 00
Pfg . p. Stück ; Knoblauch 60. Zwiebeln 30 - - 40 p. Pfund-
Rüben , gelbe 20—25, rote 18—20 , Aepfel 20—36 p. P,p '.
Merrettig 26—36 p. Stg . Rettig 10—12 p. Stck. Kohl-
ra >-i, unterird . 18, Spinat 30 —35, Winterkohl 15 25,
Schwarzwurz 30—40, Rosenkohl 30—40 p, Vfd . Gurken
60 —80, Kopfsalat 20 - 26 p. Stück. Apfelsinen 10—15,
Citronen 10—16 p. Stück.

Der Marktmeister : Simrock.

Kathol. Verlagsinstitut München, Waltherstr . 22.

Der Weg zum Glück.
Volks- und Handbuch der gisffrcien Nattirheil-
mcthodc zur Erhaltung von Gesundheit und Leben

bis ins hohe Alter.
Mit Beiträgen verfaßt irnd zilsamimmgestellt

von I . Maier.
8", 372 Seiten . Preis 2,60 Jl.  Nur direkt vom

Verlag zrl beziehen. Ein 2. Band ist noch in
Bearbeitung.

Das Altöttiuger Sodalenblatt schreibt im 12.
Heft des 13. Jahrganges . Dezember 1916 über das
Buch: Weg zum Glück: Gelegentlich einer seelsorg,
sichen Aushilfe im November dieses Jahres zeigte
mir ein Geistlicher dieses Buch nnt dem Bemer¬
ken, daß sein Kollege Psr . F . i. E. ihm erklärt
habe: Wenn dieses Büchlein plötzlich abhanden
käme, so wäre mir das Exemplar , das ich besitze,
uni 100 Mk. nicht feil ! — Ich las sofort den „Weg

.zum Glück" und kann mit bestem Gewissen sagen:
Der schöne Titel dieses Buches ist keine Leimrute,
mit der man Dnininköpfe fängt , um ihnen Mk.
2.60 abzuknöpfen. Es ist mir ein Rätsel, wie die
Menschen oft so blind an der Gottesapotheke der
Natikr vorbeilatlsen und Rettung silchen beim
direkten Gift . Der „Weg zum Glück" gehört in
jedes Haus . Wir sollen keine Siechenhäüsler . son-
dern kerngesunde Leute sein. Das ist der Wille
unseres SckPpfers. Vor mir liegt der eigenhändig
geschriebene Brief einer Tiroler Bäuerin mit 12
Kindern , ivelche unter Anwendung der höchst ein¬
fachen Rezepte Diphteritts und Gesichtsrose gründ¬
lich heilte. Ferner liegen Anerkennungsschreiben
von Personen hoben und niederen, geistlichen und
weltlichen Standes in erfreulicher Fülle vor.
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Wiedcrseh’n war seine und unsere Hoffnung!

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 4. April
d. Js. infolge einer schweren Verwundung unser
innigstgeliebter Sohn, unvergeßlicher Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe

Georg Göbe!
Ers.-Res., Infant .-Regt. Nr. 80, 1. Komp.
im blühenden Alter von 25  Jahren.

In tiefem Schmerz:
Familie Wilh. Göbel.

Lindenholzhausen, Berlin, Camberg, Cöln, Diet-
. Kirchen, Gräfrath, den 7. April 1916.
Das rv-̂ uiamt findet am Montag, morgens 7

Uhr statt.

Der Herr hat’s
gegeben,der Herr
hat’s genommen

der Name des
Herrn sei

gebenedeit.
Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge

schwerer Krankheit unser innigstgeliebter Sohn, un¬
vergeßlicher Bruder und Neffe

Wiedersehen war
seine und unsere

Hoffnung.

Eduard Hofi
Fahrer bei der Magazin-Fuhrpark-Kol. Nr. !8

im blühenden Alter von 22 Jahren.
Die traieraden Hiaterhiiebeoen:

Familie Herrn . Hofmann.
Alalbaclt , Rußland,Karlsruhe, Runkel,Limburg,

Eltville, den 8. April 1916.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 9. April

in Ahlbach, das Seelenamt am Montag, den 10. d.Mts.
statt.

Markt in Diez.
Donnerstag , den 13 . April 1916

findet in Diez

Kram- und BieHmarkt
statt. 2296
_ _ Der Magistrat.

ZmlWersteigMing.
Dienstag , den 11. April 1916 , nachmittags

vom 3 Uhr ali
werden zu Riederlahustein , Langgasse Nr . 24

1 Dampflustpiunpe 3 PS., 3 Latrinenwagen,
Schlauchwagen mit Blech- und Gummiröhre 2
Handkarren, 1 kl. Rollwagen, L Schiffsschraube, 1
Nuienstoßmaschine2 Drehbänke — Länge der Gleit-
schienen 4 bezw. 3,25 Meter — 2 Bohrmaschinen
und dergl. mehr

öffentlich meistbietend gegen bar versteigert.
Riederlahustein, den6. Agril 1916. 2295

Giese, Gerichtsvollzieher.

Holzversteigerung.
Montag , den 19 . April d. Js . , mittags 1 Uhr
kommen im Gemeindewald Nentershausen , Distr. Nasheck,
Slriehlen und Dickenscheidt, folgende Holzsortimente zur
Versteigerung:

Zirka 100 eichene Stangen u. Stämmchen v. 32 Mm .,
2 Ahornstamme, 1 Film.,
8 Buchen stämme, 6 Mm .,
9 Rmtr . Eichen, 4 Rmtr . Buchen,
8700 buchene Stockwellen,

6 Rmtr . Kiesern-Scheit,
7 „ „ -Knüppel,

56 „ „ -Stockholz.
Der Anfang wird im Distrikt Striehlen am Pütsch-

bacher Steinbruch gemacht. 2294
Nentershausen, den7. April 1916.

Der Bürgermeister: Diefenbach.

Achtung.
Hab- Mo ntag,  den 10. April eine Partie

SM"Ferkel
im Stalle zu verkaufen.

& Krumm , Montabaur.
Mm Mhnttdi fiiiim «mmn m

sucht für sofort und I. Mai:
Gutempfohlene Alleinmädchen , kräftige Küchenmädchen»
ältere Kindermädchen, Hanshälterinnen aufs Land und
landwirtschaftlicheMägde . 2292

_ _ Die Vermittlung ist kostenlos. _

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch-

lichen Ratschlüsse gefallen , gestern Abend 8V2 Uhr , meine
teuere Gattin , unsere herzensgute treubesorgte Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Elisabeth Schönberger
geb . Orth

nach längerem schweren in christlicher Ergebung ge¬
tragenem Leiden öfters gestärkt durch die Tröstungen
der hl. Kirche im Alter von 57 Jahren in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Karl Schönberger u. Tochter.
Limburg, Ahlbach, Seelbach, Obertiefenbach Straß¬

burg , Canna ^a, Nord -Frankreieh , 8. April 1913.
Die Beerdigung findet Montag , den 10. April um 3 Uhr vom

Trauerhaus Bahnhofstraße 13 statt , das Totenamt Dienstag , den
11. April, um 61/* Uhr im Dom.

A. Albert jr,
Wäsche u. Weißwarengesch.
Nur Obere Grabenstraße 10.

BBBRCHnBBBBRBHBBB BCBBB8RBR88R BBBBBBBSK8RBBBBRBRRRSKBBRSBRBBRBBKBMBBSBRB8BS BBRBS

Enorme Auswahl: Gute Stoffe u. feine Ausführungen.
BBBnSBRRBRR &RBRRRBRRIRBRSB &RBBRBBBBISRRUR MDRRBRRRRBBBBBMBBRRaHBRBBURBBBBBBBB

Keine Schmerzen beim
plombieren!

Schmerzloses Zahnausbohren sowie plombieren
mittels Kataphorese-Apparat.

Z8Dwanis uioano&PefHaszeuisHI,
Obere Schiede 1©.

Sprechstunden von 8—6'/, Uhr. 1832

Datnen-Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, Nachthemden, zirka 2000 Stück
Herren -Hemden, Hosen, Hautjacken u. Einsatzhemden alle Größen, enorme Auswahl
Kinder-Hemden, Hosen, Schürzen alle Größen, Stoffe und Macharten
Unterröcke , weiß, schwarz und bunt, elegante Ausführungen und Neuheiten
Untertaiilien in allen Größen, Stickereien und Ausarbeitungen
Kissenbezüge mit Stick, Hohl, Fest und Durchbruch, enorme Auswahl
Bettdamaste weiß und farbig in allen Qualitäten und Preisen, nur schöne Muster.
Bettka tune, B.ttflanelle, Bettzeuge nur schwerste Stoffe und gute Muster.
Colterbettücher enorme Auswahl mit Stick, Hohl, Spitzen und Langquetten
Bettücher am St. nur schwere Ware in Haustuch, Leinen und Kreton
Tischtücher feinstes Bildwerk, Damast und Leinen in allen Größen
Taschentücher gebrauchsfertig, Batist, Hohlsaum und Gebild
Gardinen, besonders große Auswahl in allen Breiten, schöne Muster
■Stores, elegante Ausführungen in vielen Preislagen
Vitragen und Vitragengolddamast alle Breiten, nur gute Stoffe
Einzelne Gardinen, Stores, Vitragen, Scheibengardinen sehr billig
Bettdecken , Tischdecken, hübsche Muster und schöne Auswahl
Stickereien in allen Breiten, Ausführungen und Preisen
Roben, weiß, in Batist und Voile, fein und sehr billig
Blusenstoffe und Zefirs, neueste Muster und Farbenstellungen
Schürzen , weiß, schwarz und bunt, aus nur guten alten Stoffen
Bettfedern, Daunen, Federleinen, Daunenköper, bekannte Qualitäten,
Bunte Köperbiber, Herrnhemden und Damenhemden, schwere Ware.
Köperbiber weiß und bunt, Hemdentuche, Schürzenstoffe, alte Qualitäten.

Mehr als 6 Stück von einer Sorte werden nicht abgegeben.

LandwirtschaftSschuleWeilburg.
Beginn des Sommerhalbjahres und Aufnahme neu ein-

tretender Schüler am 28 . April , morg . 9 Uhr . Anmel¬
dungen n. Auskunft erteilt Direktor Dr. Helmkampf. 1837

LehnarePs

Weifie Schmierseife
von vorzüglicher Waschkraft(in 1 Pfund Paketen)

In den Kolpnialwarengeschäften erhältlich.

Heirer . L ©imaa *d f Seifenfabrik,
Limburg a. d. Lahn . 1677

Ernstes Selbstgesuch.
Kaufmann, 30 Jahre, kath., Inhaber eines Detailge¬

schäftes der Lebensmittelbranche mit jährlichem Einkommen
von ca. Mk. 10 MO.—, wünscht mit einem netten lieben
Fräulein  gleicher Konfession zwecks späterer Heirat  be¬
kannt zu werden. Es wird weniger auf großes Vermögen
als vielmehr aus lauteren Charakter und gute Herzensbildung
Wert gelegt. Zuschriften nebst Photografie erdeten unter
2253 an die Expedition des Blattes . 2254

Steinmarderfelle,
Fuchsfelle, Iltisfelle

kauft zu höchsten Preisen 2230
Johann Wagner , Kürschner,ncistcr,

_ Limburg,  Bischofsplatz 5.

Tuch,
für

Ofenmaurer
ür unser Martinwerk

gegen hohen Lohn sofort gesucht. 1824
Hasper Elsen - u . Stahlwerke , Haspe I. W.
In belferet Lage moderne

IMlN -WU«
zum 1. Juli von einzelner
Dame gesucht.
22 8 Näheres Exped.

Esel
zu kaufen gesucht. Offert, m.
Preis an 1810

15. Bliein,
Königsmmter ci. Rh. ?

1—2 kräftige 2282

sofort zu kaufen gesucht.
Je «, Zimmermann,

Limburg. Telefon 96.

Eine vierjährige

Stute,
Pony , ein- und zweispännig
gefahren, zu verkaufen. Off.
unt. 2281 an die Exp.

zu kaufen gesucht.
Expedition.

Näheres
2 76

Kainrt
eingetroffen.

Münz&Brüh),
Limburg. Telefon 81

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an¬

läßlich des Todes meines auf dem Felde der Ehre
gefallenen, unvergeßlichen Sohnes, des

^Leutnants der Reserve
Bernhard Dill

sage ich hiermit; auch im Namen der Meiu'Serl
beziehen Dank.

Villmar, den 7. April 1916.
Frau Bürgermeister Dill-

Golösammlung.
Für alle bei uns und unseren örtlichen Annahme¬

stellen eingehenden GoldbeträgS vergüten wir bei
verzinslicher Anlegung statt 3V2u/o - 4 lA°/o Zinsen.
Für zum Umtausch gegen Papiergeld eingehende Gold¬
beträge gewähren wir eine Zinsvergütung von1"/°'

1686 Ülerlafe te Mer Murg.
Waggonradung

EinkochGläser
eingetroffen, in allen Größen.

J . Ä . dernand,
Limburg , Bischofsplatz.

Für Lumpen zahle jetzt höhere
2129 Preis

6 Stück 5-wöchentl.

Ferkel
zu verkaufen. 2271

Dorchheim, Haus Nr . 4.
Ein 2 /̂1 jähriges Pferd

steht zu verkaufen bei f2265
J ®s. Schiiaier . Bäckerei,

Winkels  Post Löhnberg.
Guterhaltener schwarzer

Knavenanzug mit kurzer u.
langer Hose billig zu verkaufen.
2284 Näheres Exped.

Ein Kinderliegewagen
billig zu verkaufen 2280

Näheres Austraße A 2.
Kindersportwagen zu

aufm gesucht. Offert, unter
2175.

Aus einem Nachlaß sind
gegen bar zu verkaufen:
4 gut erhaltene kompl.
Betten,

1 Sofa,
1 Nachttisch,
1 Waschtisch,
1 Uhr (Regulator »,
1 Schreibpult,
einige guterhaltene Anziegeetc. 2301
Näheres-Wernersengerstr 5II

Witwer
vom Lande, 43 Jahre , mit
4 Kindern, gutgestellter Fab¬
rikarbeiter sucht passende tüch¬
tige, kathol. Frau.

Offerten unter 2224 an
die Expedition.

Finder
der schw. Feder ermitten
und wird aufgefordert diesem
Roßniarft 5 zurück z» Sc®e

1i
f. d. Ausbeutung  eines
Steinbruchs m. vorzügl.
Pflasterstein-Material u. sehr
schön. Werkstein-Material gef.
Einzahlung v. Betriebskapital
nicht ersr. Qff. u. 2122 an
die Expedition.

Kaufmann, Ende Zwau
ziger, stattl. Erscheinung, kath.,
in guter Position, mit größer.
Einkorn nen, sucht mit intelli¬
gentem, hübschen Fräulein
zwecks späterer Heirat bekannt
zu werden. Zuschriften mit
Fotografie beliebe man zu
richten unter Rr . 2224 an
die Expedition.

Ml verkauft sein Baus evtl.
Eckhaus mit Geschäft

oder sonst. Geschäfts-Objekt
hier ob. llmgeaend. Off. von
Besitzer an Wilh . Gros,
Postlagernd Limburg a. L

Ifllfloi»f-Geflügel, Schweine,
1111161 gut u. billig. Preisliste
frei. Graf , Futtermühle,
1562 Auerdaeh 135, Hessen

Tapeten
empfiehlt 16901

in schöner Auswahl

Angast DSppes,
Limburg  0 . d. Lahn,

Frankfurterstr . 17

9.1f) M täglich zu verdienen.
trlU .Ui  Näh. im Gratispro-
pekt(mit Garantieschein). loh.

«.8ehu!tz,Adressenverlag,Cöln
316. 1834

Ein guterhaltencr Kochherd
zu verkaufen. 2304

Geschwister Prag
Hadamar.

+ 8MW« -f»
ward , innerh. 36 Std . schmerz!,
ohne  Gperat. enkfernt. Ausk.
ert kosten!.Br. Prior, Cöina. Rh.
Weyerstr. 79. 1799

Kleine

MimeMeiiiie
zu vermieten, Sackgasse 13.
u erfragen Obere Graben¬

straße 5 1848

mm mm
m  MsWM

für sofort gesucht.M!Staat SlesM»
Bad Ems . _

Friseur LehrMS
für sofort gesucht
Anfou ilrückeEsa* 1*1’

Limburg »ahn _ ,
Mädchen , welch, gut koche"

kann sur Küchen. Hans M-
hohen Lohn gesucht. I8w
Fr . 1. Saalfcld, O. Graben st^

ISäiilÜf SflB®.
SHüOelfföus gofef Keck

1849 Obere Gradenstraße

im Hinterhause zu vermittelt
300 Näh. Diezerstr 26̂ ,

Die bisher von Herrn Konrad
Grim innegehabte
Instrumenten¬

handlung
Räumlichkeiten, großer

Laden (3 Schaufensters am
ftoßende-n Zimmer, großer
Lagerraum, Ecke Eisenbahn
und Wallstraße, auch zu jede»'
anderen Geschäft geeignet, pet
Sofort oder später zu vermieten.
Näheres durch Herrn FendleO
Eisenbahnstraße' 3 2 25

'' md allem Zubehör in der Näl>e
der Diezerstraße zu nrietcU
gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unter 2303 an die Exped.

Freundliche

STOimaicrteolinra.
zu vermieten. 21 1*

Wallsiraße 6^
Schonei-ziMS-KÜNU

mit Bad, Gas , elekt. Licht,
zu vermieten. 1361

Wicsenstraße 13 L _
Eine2 -ZimmerwoynttNg

mit Mansarde sofort oder
später zu vermieten.
2142 Anstr. B Nr . t0.

Mansardenwohnung,
2 Zimmer, Küche, mit Gas
und Gartenanteil ab 1. Mai
zu vermieten. Näheres
2116 Brückenvorstadt 38. ^in« lietter immer
ohne Kaffee in der Nähe der
Bahn zu mieten gesucht

Off. nnt. ür.  22 » ! an
die Exp.
Herr vom Militär sucht sofort

gut Siliert,w«
mit voller Pension möglichst
bei alleinstehender Dame.

Offerten mit Preisangabe
unter Nr . 2285 an Erped.̂

Laden
mit Wohnung zu vermieten.
Zu ertragen 2r7s

UntereGrabenstraßc 29._

MSie BiDerne nanea-uni ifDOermte

HiMiseMm
•mit Zubehör zu vermieten.
2088 Diezerstr. 75.

zu senr Düifgen Preisen einheuien
mm,  öeon uerslunien sie mein

Beachten Sie unsere Auslagen.

ZU
• üesuciieu.
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